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Das Abonnement
auf die

Bürger - Zeitung
kann mit jedem Tage begonnen werden und werden
Anmeldungen in der Expedition und von den Boten
entgegengenommen .

Alle Gesinnungsgenossen in Stadt und Land bitten
wir, für immer weitere Verbreitungder Bürger - Zei¬
tung nach Kräften thättg zu sein .

Inserate finden bei dem ausgedehnten Leser¬
kreis der Bürger - Zeitung in den weitesten
Kreisen Beachtung .

Jeden Abonnent hat das Recht , auf Grund
seiner Quittung monatlich eine fünfzeilige
Frei - Annonce aufzugeben , was fich namentlich für
kleinere Geschäftsleute sehr empfiehlt .

»— » » »>» >»
Die zweite Lesung der Kanalvorlage .

Berlin , 16 . August .
Hrute begann im Abgeordnete « hause die zweite Lesung

der Kanalvorlage, und es nähert fich somit die Emschei -
dung über die wichtigsteFrage der diesjährigen Session ,
Auf die Worte des Kaisers in Dortmund scheinen die
Konservativen keine Rückstcht nehmen zu wollen . Schon
in ihrem Verhalten sprach fich wenigster s eine Stimmung
aus , die von Nachgiebigkeitweiter als je entfernt schien .
Die erste Rede, womit der Minister Thielen die Ver¬
handlungen etnlettete , wurde von den Konservativen durch
Unterhaltung dermaßen gestört, daß man , wenigstens aus
der linken Sette , nur wenig davon zu hören vermochte .
Ihm gegenüberwurde Graf Limburg mit der größten
Inbrunst angehört und mit stürmischenBravoS bedacht ,
während bei der Rede deS Bbg . v . Epnern fich die Bänke
auf der rechten Seite möglichstleerten , dann aber bei dem
fretkonfervativen Herrn Rewoldt wieder mit Andacht
gelauscht wurde und bet den Bravorufen eine wahre Ge »
samt - Etentorstimme fich entwickelte . Die Verteidigung des
Kanals gegenüber dem ablehnendenVotum der Kommiffion
übernahm , wie gesagt , Minister Thielen , der den
Rhein - Elbe - Kaual für eine Landesmelioration ersten Ran¬
ges erklärte , die allen Zweigen der VolkswirtschaftNutzen
bringen werde und auf frühere Beschlüsse des Hauses hin -
wieS , um darzuthun , daß er auch dem Gsdarkmkreife ent¬
spreche . dem dieses selbst früher gehuldigt hatte . Die Ver¬
hältnisse forderten «ha noch dringenderals in den achtziger
Jahren den Dortmund- EmS -Kanal infolge des Wachsens
aller Berlehrsbedürsnifse. Der Minister stand nicht an , die
Vorlage sür dir wichtigste zu erklären , die seit der
Verstaatlichung der Eisenbabnen im Abgeord -
» etenhausen in wirtschaftlicher Beziehung vorgelegt
worden sei . Die m i l i t ä r t s ch e u Gestchtspunkte , die dabei
in Frage kommen , wurden später durch einen Bortrag des
Obersten Budde dargelegt .

Der Gipfel seiner Ausführungen bestand darin , daß
er im Austrage deS KriegSmtnisterSund Generalstabschefs
den Kanal sür ein Hauptmittel zur Förderung der Wehr¬
kraft des deutschen Reiches erklärte und das Abgeordneten¬
haus aufsorderte , dieses Mittel dem deutschen Volke nicht
zu versagen . Im übrige » wiederholte der Redner die in
der Kommtsfion gemachtenAusführungen über die Bedeu¬
tung deS Kanals als OperationSbafiS und für die Ver¬
pflegung und die Verbindung der Armee mit der Heimat ,
während für den Aufmarsch allerdings die Eisenbahnen i «
erster Linie in Betracht kämen . Auf einige Ausführungen

In dsr Iremde .
Roman von Alexander Blumenberg . SO

Ihr langer Mantel fing sich an den Dor -
tien eines hochgew ^ ichsenen , blütenreichen Rosen -

stocks , sie zerrte das Zeug in Fetzen und ein Schauer
entblätterter Rosen bedeckte den Pfad , Keuchend er -

reichte sie in dem Augenblick die Pforte , als fie die

HanSthür klinken hörte . Sie flog um die Ecke des
kleinen Gartens und stand so urplötzlich einer dunk -

len Gestalt gegenüber , daß sie nur mit Aufbietung

aller ihrer Kräfte einen Schrei unterdrücken konnte .
Aber vom schnellen Lauf war die Kapuze vom Kopfe

gefalle » , und der Mond , welcher für einen Mo -
ment die dunkle Wvlkenschicht durchbrochen , fiel hell

ans ihr weißes , erschrockenes Gesicht und ließ Zug

um Zug die feinen Linien dcffelben erkennen . Ihre

Handgelenke wurden ihr plötzlich mit einer Heftig -
leit sestgehaltcn , daß es sie schmerzte .

Minna , Minna , Du ? Du ? - schrie ihr eine vor

Aufregung zitternde Stimme entgegen und in das

nicht minder erregte und blaß gewordene Gesicht
der Bäuerin Lutzweiler schauend , erkannte die junge

Fra » ihre Mutter .

„ Sie irre » sich , lasten Sie mich los , " rief Frau
von Malc . tvff mit unterdrückter Stimme .

Einen Augenblick stutzte die Bäuerin und ließ

mechanisch die Arme der jungen Frau frei . Wie

j der Blitz war sie ihr aus den Augen verschwunden .
Der erste Donner deS herannahenden Gewit -

ters ließ sich vernehmen , ein heftiger Windstoß schlug
der Bäuerin den breiten Mantelkragen über den

, Kops zusammen , und ehe sie sich von den wild um
s sie fliegenden Falten befreien konnte , war Paula

längst in der zunehmenden Dunkelheit verschwun -
den .

Die Bäuerin Lntzweiler glanbte nicht an Spuk

und Geistergestalten , daß sie ein paar Arme von

Fleisch und Blut umfaßt , war ihr klar genug . Den -

j noch stand sie eine Minute vollkommen betäubt da ;

* kaum ihrer fünf gesunden Sinne mächtig , versuchte

sie vergebens , sich über das eben Erlebte klar zu

werden . Sie schritt langsam weiter und kan : an der

Pfvrte des Gartens vorbei .

deS Grafen Ballestrem ergänzte der milttärifche Ver¬
treter seine Ausführungen dann noch dahin , daß der Kanal
als ein vom Bahnbetrieb unabhängiges Berkrhrsmtttel
gerade da , wo er gebaut werden solle , der VolkSverteidl -
gung größere Dienste leisten könne , als eine Eisenbahn .
Naturgemäß bekamdaS Haus zunächstnach dem Minister
Thielen einen Gegner zu höre » , und so übernahm Gras
Limburg die Vertretung der Konservativen im ausdrück¬
lichen Anschluffean die Ausführungen des Grafen Kanitz
in der ersten Lesung und mit der Vorbemerkung , daß die
damaligen Anschauungen bei der überwiegendenMehrheit
seiner Freunde durchaus nicht erschüttert feien . Auch
die Kanalreise habe ihre Abneigung nur verstärkt , denn
nur die unmittelbaren Anlieger des Kanals seien sür ihn
eingenommen . Im übrige « erblickte er ln der Kanal¬
vorlage einen Bruch mit dem Sysiem der Verstaatlichung
der Bahnen . Der konservativeRedner erkannte an , daß
die Jnlereffe » der Landwirtschaft durch den Kanal nicht
wesentlichberührt würden , denn einige Gegenden erlangten
Vorteile , andere Nachteile , wobei er fich zu der etwas
trivialen Bemerkung verstieg , dieser Kanal würde die¬
jenigen bevorzugen , die an ihm wohnten und ihn benutzen
könnten . Die Aeußerungen der Militärverwaltung in der
Kommiffionbekämpfte er nicht gerade , doch sprach er ihnen
die Wirkung der Ueberzeugungab . Der Hauptgrund für
feinen Widerspruch bestand aber darin , daß nach seiner
Anficht durch den Kanal naturgemäß die Eisenbahn -
tartfe herabgedrückt werden müßten und daß in¬
folge besten , da die StaatSwirtschast hauptsächlichauf dem
Ertrage der Eisenbahnen beruhe , in der Folge neue
Steuern und zwar direkte Steuern entweder im Staate
oder in den Kommunen ersorderlich sein würden . Der
Herr Graf erklärte es für unmöglich , daß die StaatS -
regierung daran denke, grw «ffe LandeSteilezu bestrafen
durch daS Versagen von Bewilligung an Bahnen usw .,
weil ihre Abgeordneten gegen den Kanal gestimmt hätten .
Ebenso e » klärte er ganz konstitutionell , daß dir Konserva¬
tiven daS verfaffungSmäßigeRecht der Krone gegen Parla¬
mente und Konstitution stets vertreten , aber auch ihrerseits
die Verantwortung für die wirtschaftliche Entwicklung und
sür Maßregeln auf diesem Gebiete zu tragen hätten .
Den Schluß machte die Verlesung etner offiziellenErklä¬
rung der Bartes ( vergl . an anderer Stelle ) , die zur ab¬
lehnenden Entscheidungkam , weil die Vorlage wirtschaf «l >ch
bedenklich sei und die Finanzen deS Staates zu erschüttern
drohe . Hatte Graf Limburg im wesentlichendie Gründe ,
welche gegen daS Kanaluuternehmen angeführt werden ,
wiederholt und entwickelt , so war eS die Aufgabe dis Herrn
v . Eynrrn , der als erster Befürworter deS Kanalbaues
zum Worte kam , diejenigen Gründe hervorzuheben , die sür
dir Annahme sprechen , und das that der nattonalliberale
Wortführer in einer eingehenden , erschöpfenden und sachlich
ganz vortrefflichenRede . Ec glaubte feststelle » zu können ,
daß fich doch in grwiffer Weise die Strömungen einander
genähert hätten , daß namentlich eine ganze Reihe von
Gegengründe » , die anfänglichhervorgehobenworden
leien , im Laufe der Verhandlungen widerlegt und auf
Nimmerwiedersehenverschwundenoder , wie er sagte, ver¬
stummt sei . Die Frage , um die es sich handle ,
sei , ob man überhaupt einen wirtschaft¬
lichen Fortschritt wolle oder nicht . Denn
die technischen Bedenkenseien widerlegt , die Bedeutung der
Kanäle als Berkehrsmiltel wieder anerkannt; selbst die
Agrarier hätten zugegeben , daß keine Schädigung der
Landwirtschafteintret ». Der Kanal solle zum Ausgleich
dienen zwischeu dem Olten und dem Westen und könne da¬
her auch durch einen Küstenkanalnicht ersetzt werden . Ver¬
kehrt sei es , zu glauben , daß eS billiger kommenwerde ,
die Eisenbahnen dem BerkehisbedürsntSentsprechendumzu
gestalten , o 13 den Kanal zu bauen . Verschiebungenwerde
ftde V :rkehrsänderung Hervorrufen , des sei eS auch berech¬
tigt gewesen , über die Kompensationsforderun¬
gen noch einmal zu verhandeln und denjenigen Gegenden
entgegenzukommen , die in der That eine Benach¬
teiligung durch den Kanal befürchteten . Der Mittelland¬
kanal , so schloß der Redner , bilde den Anfang zu einer
ganzen Reibe neuer Verkehrs -Berbeflerungenund sei gewiß
ein neues Beispiel für eine wettschauendePolitik , die der

„ Guten Abend , Frau Lutzweiler . Wie , so spät

noch aus , und beim herannahenden Gewitter ? " so

sprach Ludwig und reichte der Bäuerin die Hand

über den Zaun . Sie hatte sich vollständig wieder

gesammelt .

„ O , vor dem Gewitter ist ' S mir nicht bang , "

fagte ste ; „ viel wird ' S auch nicht damit , das Wetter

ist anderSwo niedergekommen und wir spüren nur

die Abkühlung , und die können wir gebrauchen nach

der Hitze von heute . Ja , ich bin sonst auch früher in
den Federn , aber ich lief erst noch mal zil den ar -

men Abgebrannten . ES sieht schlimm genug dort

aus , nichts wie halbverkohlte Trümmerhaufen , s '

ist ein herber Verlust für den arinen Heinpel . Hat¬
ten Sie eben noch Besuch ? "

„ Besuch ? Nein !" antwortete Ludwig mit so un¬

verhohlener Verwunderung , daß die Bäuerin ge¬

neigt schien , ihm sofort zu glauben .

„ Entschuldigen Sie meine Neugierde , " bat sie

höflich , „ bin aber soeben mit einer Frauensperson

zusainmengerannt , die wie toll und blind um die

Ecke gestürzt kam und nur aus den Augen schwand ,

ehe ich ' s mir versah . Glaubte doch nicht anders , als

sie müsse aus Ihrem Hause gekommen sein . Alles

in Ehren und nichts sür ungut , ich meinte natürlich ,

daß die Frau Doktorin . . . "

Ludwig lächelte belustigt . „ Auch meine Mutter

hatte soeben keinen Besuch , " unterbrach er sie , „ nein ,

meine liebe Frau Lutzweiler , bei uns »var niemand ,

müßte sonst sein , daß unsere alte Hanna , ah , da ist

sie ja , Hanna ! " rief er einer Magd z » , welche just

ans der Hausthür getreten war , um die Fenster¬

läden zu schließen , „ ist soeben jemand bei Dir ge -

wesen ? "

Hanna , eine treue , alte Seele , die mit zum Haus -
inventar des Rektors gehörte , trat verwundert nä¬

her und , sich die Arme in die Schürze rollend , sagte

sie : „ Ne , Herr Rektor , bi nieck is keiier nich gewe¬

sen . "

„ Ra , gute Nacht ! " rief dann die Bäuerin . „ Schö¬

nen Gruß an die Frau Doktorin ! " Und rüstig schritt

sie ihres Weges davon .

Hanna stand noch beiin Herrn Nektar am Gar¬

tenzaun , bis die dralle Gestalt der reiche » Bäuerin

wirtschaftlichenEntwicklung ihres Lande » immer gerecht
zu werdengesucht hätte . Nachdem AbgeordneterRewoldt
dann von freikonservativerSeite gegen den Vertreter der
Militärverwaltung polemifiertund gegeüber dem Mittelland¬
kanal den Küftenkaual empfohlenhakte , ergriff der Handels¬
minister B r e f e l d das Wort, um in beredterWeise dar¬
zulegen , wie notwendig dir vorgeschlageneMaßnahme sei ,
um den Betrieb der Eisenbahnen zu entlasten . AIS er
feststellt », daß die Kanalfeindschaftder Konservativen doch
schon eine gewiffeAbschwächungerlitten habe, indem fie
wenigstens die Verbindung Dortmunds mit dem Rhein
zueestehen wollten , rief er daS Mißverständnis bei dem
folgendenRedner hervor , alS würde auch di « Regierung
fich mit dieser Teilbewtlligung zufrieden geben . Er sah
fich deshalb veranlaßt« unmittelbar hinterher zu erklären ,
daß dies keineswegs der Fall sei . Besonder » Eindruck
machtedie Ausführung des Ministers, wonach die von der
Eisenbahnverwaltung berechneten Ausfälle bei irgend einer
Aenderung im Tarifwesen immer viel höher ge -
wesen seien , alS es fich nachher in Wirklichkeit herausge¬
stellt habe . Meistens seien sogar statt der Ein¬
nahme - Ausfälle Mehr - Einnahme « hervor «
getreten . Man dürfe deshalb auch hoffen , daß die in¬
folge deS Kanals berechnetenEinnahme - Ausfälle nicht die
angenommeneHöhe erreichenwürde » . Ebenso wirkte der
Hinweis anf die Notwendigkeit der Stärkung der volks¬
wirtschaftlichen Kräfte zu jemm friedlichen Kampf auf
wirtschaftlichemGebiete mit andern Nationen überzeugend
für alle, die überhaupt hören wollten . Herr Fritzen vom
Ce nt rum hatte die nicht grade sehr dankbare Aufgabe ,
darzulege » , daß seine Freunde zwar wohl sämtlich für
den Dortmund - Rhein -Kanal stimmen würden , auch wenn
fie nicht für den Mittelland - Kanal seien , daß aber in Be¬
zug auf den letztrrn doch verschiedene Meinungen
unter ihnen herrschten . Ein Teil sei nämlich der Heber -
zeugung , daß eS in der Tbat rin großes Kulturwerk fei ,
welches im Jatereffe der Entwicklung der Nation zur
Durchführung gc lange » müffe ; rin anderer Teil fei grund¬
sätzlich dagegen und finde namentlich die finanziellen Be¬
denken gegen die Vorlage durchaus noch nicht beseitigt
Sin dritter Teil aber wolle fich erst biS zur dritten Le¬
sung entscheiden . Das HauS bereitete diese » Ausführungen
eine Aufnahme , die klar erkennen ließ , daß man darin
einen Ausdruck für die Abficht fand , bis zur dritten
Lesung noch in irgend einem Teile etwas zu gewinnen ,
daS dem Centrum zum Vorteil sein könnte . Herr Fritzen
ging dann auch auf die Frage der Auflösung nach einer
Ab ! hnung des Kanals ein und warnte die Regierung
davor , obwohl es dem Centrum ziemlich gleichgültig
sein könne , da große Kämpf« zwischen den Interessen «
kreise » eine Folge etner solchen Maßregel sein würden .
Die Verschiedenheit der Meinungen innerhalb der
Fraktion des CentrumS fanden ihren p - Sgnasten Ausdruck
darin , daß unmittelbar hinter Herrn Fritzen Graf
Ballestrem austrat , der fich ganz im Sinne deS Trafen
Limburg sowohl als Schlesier wie au ? prinzipiellenGründen
als rincn Gegner der Kanäle erklärte . Unzweifel¬
haft ist Graf Ballestrem , der ausgezeichnetePcäfident deS
Reichstages , ein befferer Präsident und Mensch alS Redner
Zwar hatte er auch in feiner parlamentarischenRweweise
die angenehmehumoristische Art , welche ihm auch fein Amt
als Präsident des Reichstages so sehr erleichtert, aber daß
seine Ausführungen sich durch befonvere Tiese ausgezeichnet
hätten , wird, so schreibtdie „ Kölnische Zeitung " , niemand
behaupten können . Auch die Bemerkung , daß , wenn der
eine Minister dir Verantwortung sür die E ->tw cklung deS
Eisenbahnwesens und den Betrieb der Eisenbahnen ohne
Bewilligung etneS Kanals nicht mehr tragen zu können
erklärte, so könne das vielleichtein anderer , « ar ja ganz
scherzhaft , aber doch nicht eben besonders tief gedacht .
Ebenso ließe fich gegen die Behauptung, in Schlesienhabe
sich die Politik der Sammlung bereits in der Weise voll¬
zogen , daß Landwirtschaft . Handel und Industrie gemein¬
sam gegen de « Kanal Stellung genommen hätten , ein¬
wende » , daß die Handelskammer von BreSlau und ein
Teil der oberfchlefifchen Industrie fich bereits mit dem
Kanal auSgesöhnt und denselbenbefürwortet haben , und
endlich war auch die Behauptung, eS handle fich hier nicht

ihren Blicken entschwand . „ Gahen ' s nit mehr furt , "

meinte sie besorgt , „ gleich giewt ' S wat Nasses . Herr

Du meine Güte , " zeterte sie gleich darauf und wickelte

sich die Arme aus der Schürze , um sie über den Kopf

zusammenzuschlagen . „ Unse Rosen ! unse Rosen ! "

„ Nun , was ist ' s damit , Hanna ? " wandte sich

Ludwig fragend um . Jetzt sah aber airch er , was er

beinr Heraustreten in der Dunkelheit zuerst über -

sehen : seine schönen gehegten Centisolien geknickt ,

und wie Blütenschnee lagS auf den schwarze » Bee¬

ten . alle die am Nachmittag üppig entfalteten Rosen

zerblättert und vernichtet . Ludwig liebte seine Blu¬

men und unwillig ob der Zerstörung seiner Lieb -

linge , beugte er sich über den gemißhandelten Ro -

senstock . 72 , 17

Hanna wurde in deniselben Augenblicke durch

Frau Doktor Klinger in das Haus gerufen , und als

Ludwig die zerknickten Rosen traurig betrachtete ,

entdeckte er plötzlich einen Fetzen schwanen Zeuges ,
der sich hartnäckig in den Dornen festgeklammert

hatte . Ludwig , das Stück Zeug vorsichtig lösend , er -

kannte sofort an der Feinheit des Stoffes , daß der¬

selbe nicht zur Bekleidung eines Ohnthaler Eimvvh -

ners gehörte . Jetzt fielen ihm die Worte der Bäue¬

rin Lutzweiler wieder ein : „ Eine Frauensperson sei

ivie toll und blind um die Gartenecke gestürzt , " so

hatte sie gesagt . Auf einmal strömte Ludivig alles

Blut zuin Herzen , und >vild fing es au , ihin in den

Schläfen zu hämn '. ern . Aber mit Gewalt versuchte

er den Gedanken zu bannen , der ihn so mächtig er¬

regte . Das , das war ja nicht möglich , nicht denk -

bar ! Konnte sie , die Schöne , Stolze , ihm so nah

geivesen sein ? Aber was sollte sie im Garten ? Und

doch , wie kam dies feine Stück Zeug an den Rosen¬

strauch ? Es war von einem Kleidungsstück , einein

Mantel , von einer » Stoff , wie ihn nur Städterin¬

nen tragen , abgerissen , heftig abgerissen worden ,

und sein armer Rosenstock hatte dafür büßen müs¬

se » , daß die Dornen so fürwitzig sich angehakt hat -

ten . Ludrvig , den Tuchfetzen krainpfhaft festhaltend ,

stürzte aus dem Garten . Wollte er der Entflohenen

nach ? Er nahm denselben Weg , welche » Paula zu¬

vor genoniine » , über den kleinen Steg , über den

Wiesenpfad . Als er die Mauerpfort « des Gutsgar -

um einen Kampf der Industrie gegen die Landwirtschaft»
sondern um einen Kampf der Industrie im Rabrgediete
gegen alle andern , von sehr zu bezweifelnderRichtigkeit.
Dr . Barth , der als letzter Redner zu Worte kam , ließ
eS fich denn auch nicht entgehen, auf diese Schwächeder
Ausführungen hinzuweisenund gleichzeitigauch in betriff
der Auflösung hervorzuheben , daß diese insofernallerdings
von großem Vorteil sein könne , als damit auch der all «
gemeine politische Gedanke in die Mafien der Wähler
hineingeworfen werde . Dr . BarthS Ausführungen waren
überhaupt recht gut , wenn auch die grundsätzlichenuner¬
schütterlichenGegner deS Kanals n ' cht in fie einstimme » ,
was ste durch ihr Verhalten unzweifelhaft erkennen ließen .
Morgen wir » fortgefahren , und vielleicht gelangt daS Haus
auch zur Abstimmung , die nach den Erklärungen des Cm «
trums voraussichtlichauch so verläuft, daß der Dortmund-
Rhein -Kanal un » die Summe für die Beffrrung des Dort «
mund - Emshafen - Kanal bewilligt wird , um aus diese Wrise
zwar etwas für die dritte Lesungzu retten , aber doch noch
Zeit zu weitern Verhandlungen für die Herren vom Cen¬
trum zu schaffe » . Ein Standpunkt, aus oen fich dem An¬
scheine nach augenblicklich auch die Polen zu stellen scheinen ,
denn auch fie sollen bei der zweiten Lesungnoch nicht ge¬
willt fein , für die Vorlage einzutreten .

Politische Nrbersicht .
Deutsches Reich .

Die gestrige Kanaldebatte im Abgeord¬

netenhause läßt die Annahme der Vorlage als sehr

zweifelhaft erscheinen . Dir Aussichten der Vorlage

sind viel ungünstiger , als bisher angenommen wurde .

Das Wahrscheinliche ist , daß nur der Dortmund -

Rhein - Kanal zur Annahme gelangt und der Mit¬

telland - Kanal abgelehnt wird .
Die Beratung der Kanalvorlage im Land¬

tage . Die Erklärung , welche der konservative Wort¬
führer Graf von Limburg in der gestrigen Sitzung

des Abgeordnetenhauses bei Beratung der Kanalvorlage

verlas , hat folgenden Wortlaut :
„ Dir to -izervattvePartei hat stets daran festgehalten

und wird stets daran festhalte » , daß die verfassungs¬
mäßigen Machtbefugnisse der Krone gegenüber den
Parlamenten unoerindert bleiben . Wir wollen
ein starkes Königtum , denn nur eine machtvolle Monarchie
ist imstande , unser Vaterland ohne Erschütterungendurch
kritische Zetten zu . führen . Nachdem aber die Berfaflung
den Parlamenten in wirtschaftlichen und finanziellen
Fragen eine mitbestimmendeStellung gegeben hat , ist
auf uns ein Teil der Verantwortung übergegangen ,
welche im absoluten Staate allein bet der Krone ruhte .
DaS Gefühl , daß jeder von unS mit verantwortlich ist
für die EntwicklungPreußens, verbietet uns , etner
Vorlage , u z u st i m m e u . welche wir wirtschaftlichfür
bedenklich halten un » welche in ihrer Wirkung die jetzige
Grundlage unserer Finanzen erschüttern würde . Daher
werden wir gegen vie Vorlage stimmen und der weiter »
Entwicklung der Dinar ruhig entgegensetzen im Bewußt¬
sein der erfüllten Pflicht . "

Gegen die Sozialdemokratie richtet sich eine
Verfügung des Kriegsministers , welche den Unter¬

offizieren und Mannschaften erneut zur allgemeinen

Kenntnis gebracht wird . Danach ist den Unteroffi¬

zieren und Mannschaften dienstlich verboten , 1 . jede

Beteiligung an Vereinigungen , Versammlungen , Fest¬

lichkeiten , Geldsammlungen , zu der nicht vorher be¬

sondere dienstliche Erlaubnis erteilt ist ; 2 . jede Dritten

erkennbar gemachte Bcthätigung revolutionärer oder

sozialdemokratischer Gesinnung , insbesondere

durch entsprechende Ausrufe , Gesänge oder ähnliche

Kundgebungen , 3 . das Halten und die Verbreitung

tens erreichte , war dieselbe verschlossen , sein Rüt¬

teln half ihm nichts , er hätte das wissen müssen .

Nun ging er eiligen Schrittes au der hohen Mauer

entlang , er kannte eine schadhafte Stelle in dersel¬

ben , die ihn : das Ueberkletteru erleichterte . DaS

alte Mauerwerk war hier aus den Fugen ineinan -

dergefallen . Immer noch beträchtlich hoch genug ,

um als Schutz sür den sich nach diesem Teil hin

streckenden Küchengarten zu diene » , hatte Herr von

Walde » bis jetzt die Wiederherstellung der Mauer
versäumt . Ein Glück warS , daß die biederen Obn -

thaler , vergraben in ihren dicken Federbetten , keine

Ahnung von den Turnübungen ihres Rektors hat -

ten . Sich mit den Händen ans die Mauervffnung
stützend , schivang er sich gar geschickt anf die Mauer

und war mit einem Sprunge drüben in den Kvhl -
köpfen und Rüben . Dann eilte er durch Dick und r

Dünn weiter und mäßigte erst seine Schritte , als !

er in die Ulmen - Allee des Gartens einbvg . Als er

vor dem in nächtliches Dunkel gehüllten Hanse stand , «

begann sich seine fieberhafte Aufregung zu legen . !
Nur zwei matt erleuchtete Fenster schimmerten aus !

der langen , dunklen Front des alten epheuumzvge - f
«teil Gebäudes . Regungslos an den Stamm einer

Ulme gelehnt , stand Ludivig , das Auge nach dem

matten Lichtschimmer gerichtet . Die Fenster gehör -

ten zu einem der Fremdenzimmer des Hauses . Plötz¬
lich trat in den Lichtschein eine weiße , zarte Frauen -

gestalt . Das dunkle Haar floß ihr aufgelöst über

den Rücken , die Hände hatte sie über der Brust ge - -
faltet . Die großen , strahlenden Angen suchten ver - |

gebens nach einem einzigen freundlich blinkendem

Sternchen am finsteren Horizont , Ludwig wagte kaum

zu atmen , seine Seele lag in seinen Augen . Große

Regentropfen begannen klatschend und prasselnd auf

das dichte Baumlaub zu fallen und in iveuigeu Mi¬

nuten regnete es in Strömen . Pechschwarze Finster¬

nis legte sich über die Erde , aber Ludwig Icmlitete

das Himmelslicht , so lange die junge , bleiche Frau

ain Fenster stand . Erft als die grünen Vorhänge
dicht zitsaminenrollteu und das Licht da oben er¬

losch , errvachte er aus seinen » Traum . Und nun ivav

alles dunkel , auch in des Mannes Seele erlosch der ,

letzte Hoffiiungsstern mit dem Schimiirer deS Lichte - . !
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revolutionäreroder sozialdemokratischer Schriften ,
sowie jede Einführung solcher Schriften in Kasernen
oder sonstige Dienstlokale. Ferner ist sämtlichen An¬
gehörigen des aktiven Heeres dienstlich befohlen , von
jedem zu ihrer Kenntnis gelangenden Vorhandensein
revolutionäreroder sozialdemokratischer Schriften in
Kasernen oder anderen Dienstlokalen sofort dienstliche
Anzeige zu erstatten . (Züchtung eines Denunzianten¬
tums !) Diese Verbote und Befehle gelten auch für
die zu Hebungen eingezogenen und für die zu Kon -
trollversammlungen einberufenen Personendes
Beurlaubtenstandes , welche gemäß 8 6 des Militär -
Strafgesetzbuchs und § 38 B . 1 des Reichs - Militär¬
gesetzes brs zum Ablauf des Tages der Wiederentlafsung
bezw . der Kontrollversammlung den Vorschriften des
Militär - Strafgesetzbuchs unterstehen.

Für die „ Zuchthausvorlage " haben sich in
den letzten Tagen außer dem Tischlertag in Lübeck noch
eine Reihe Zünftlerversammlungen ausgesprochen , so
der Verbandstagdes Bundes deutscher Stellmacher¬
und Wagner -Innungen in Eisleben , der Verband des
allgemeinen deutschen Handwerkerbundes , sowie der
Centralausschuß des allgemeinen Gewerbevereins in
München . Die „ Berliner Neuesten Nachrichten " meinen,
daß nun die Vorlage im Reichstag bestimmt ange¬
nommen werden muß .

Eröffnung der Handwerkskammern . In
Handwerkerkreisen nimmt man , wie jetzt offiziös ge¬
schrieben wird , an , daß sich die Arbeiten bei den Wahlen
zu den Handwerkskammern so werden einrichten kaffen ,
daß die Kammern mit dem 1 . April 1 900 ihre
Thätigkeit würden aufnehmen können . Trifft dies zu ,
so würde auch die vom Bundesratebald nach seinem
Wiederzusammentritt im Oktober zu beratende kaiser¬
liche Verordnung , wodurch die Abschnitte des Hand¬
werksorganisationsgesetzes über Handwerkskammern,
Meistertitel und Lehrlmgsverhältniffe im Handwerk in
Kraft gesetzt werden sollen , als Termin hierfür den
1 . April 1900 festsetzen .

Ostelbisches Argrarier - Idyll . Ueber einen
Soldaten streik wird dem „ Vorwärts " aus Marien -
werder berichtet . Der Besitzer des Gutes verlangte
zur Bewältigungder Erntearbeiten20 Soldaten , es
meldeten sich aber blos 9 Artilleristen. Und auch diese
arbeiteten nur eine Woche , dann streikten sie . Als sich
der Inspektor in der Kaserne erkundigte , weshalb die
Soldaten nicht mehr zur Arbeit kämen , erhielt er zur
Antwort : Die Leute wollten nicht mehr auf Gorken
arbeiten , weil man sie dort mit schlechtem Fleisch
gepflegt habe ; wenn sie schwer arbeiten sollten , machten
sie auch Anspruch auf anständiges Effen .

Der zwangsweise aufgelöste Verband der
Post - und Telegraphen - Unterbeamten hat jetzt
seine Liquidation in die Wege geleitet . Nach dem
letzten Abschlüssehatte der Verband einen Kaffenbestand
von 10 084 Mark gehabt, als Ergebnis einer nur zwei¬
jährigen Thätigkeit . Dieser Bestand hatte sich durch
Beiträge und Zinsen bis zum Tage der Auflösung auf
12149 Mark erhöht . Von dieser Summe sind für
Verwaltungskosten u . dgl . 757 Mark verbraucht worden ,
1895 Mark wurden an 30 in Not geratene Mitglieder
an Unterstützungen gezahlt , 1143 Mark verlor der Ver¬
band bei dem Verkauf der Central - Pfandbriefe , in denen
das Vermögen angelegt war , und 8222 Mark sollen
nunmehran die einzelnen Bezirke und Mitglieder zur
Verteilung kommen . In Berlin bestanden allein
26 Unterbezirke , in dem Hamburger Direktionsbezirk 32 .
Anfang September hofft man die Liquidation zu Ende
zu führen .

Soff und Fräst frei . Die „ Camminer Kreis¬
zeitung " brachte vor einigen Tagen in ihrer Nr . 92
folgendes Inserat :

Suche 20 Arbeitsleute für die Dreschmaschine ,
Tagelohn 8 Mark , Soff und Fraß frei . Franz
Krüger in Pribbernow .Es geht doch nichts über die Zartheit agrarischer

Scherze und den liebenswürdigen Ton , in dem solche
Gemütsmenschen von und mit den Arbeitern sprechen .

Zu früh hatte sich die Weimarische Regie¬
rung das Lob besonnener Beurteilerzugezogen . In
Sachen der Einleitung eines Disziplinarverfahrens
gegen mittelbare Staatsbeamte , die direkt oder indirekt
die Sozialdemokratie unterstützen , sollte sich die wei¬
marische Regierung in Gegensatz zum Berliner Ober¬
verwaltungsgericht gestellt haben , indem sie jedes
Vorgehen ablehnte? Diese Meldung , die in einer
Reihe von Zeitungenverbreitetwurde , wird jetzt in
einem der „ Germania " von der großherzoglich wei -
marischen Regierungzugesandten Schreiben demen¬
tiert . — Mithin wird es auch in Weimar den
Sozialdemokraten an ergiebigem Agitationsstoff nie¬
mals mangeln .

Die A . sweisungen aus dem Herner Aus -
'tandsgebiete dauern fort . Vor wenigen Tagen wurde
ein Bergmann aus Castrop ausgewiesen, der sich bei
Gelegenheit des Ausstandesden Behörden gegenüber
unliebsam bemerkbar gemacht hatte ; jetzt ist aus Holster¬
hausen ein BergmannösterreichischerNationalitätmit¬
amt seiner zahlreichen Familie durch Verfügung des

Regierungspräsidenten ausgewiesen worden , weil er sich
„ lästig gezeigt " habe .

In der letzten Sitzung des Kreislehrervereins
im Kreise Pr . - Holland wurde , wie die „ Pr . Lehrer -
ztg . " berichtet , als Kuriosum mitgeteilt , daß eine Stelle
im Kreise nach dem Besoldungsgesetz noch nicht reguliert
ist . Der Ort heißt — Podangen ; Patron der Schule
ist Graf Kanitz !

Die preußische Kleinbahn - Vorlage , die
schon wiederholt offiziös angekündigt wurde , ohne in¬
des bisher qn den Landtag gelangt zu sein , ist, wie
wir erfahren , in der letzten Zeit im Ministerium der
öffentlichen Arbeiten fertlggestellt und soll dem jetzt
wieder zusammengetretenen Abgeordnetenhause noch in
dieser Tagung bestimmt vorgelegt werden . Eine Ver¬
quickung mit der Kanalvorlage wird jetzt im Eisenbahn-
und im Finanzministerium in Abrede gestellt . Die
neue Kleinbahnvorlage wird im ganzen einen Betrag
von 12 Millionen Mark beanspruchen; mit dieser
Summe kann aber nur der Ausbau der wichtigsten
Linien gefördert werden .

Das langjährige Mitglied des Abgeordnetenhauses
und des Reichstages , Robert v . B e nd a , ist auf seinem
Gute Rudow gestorben .

Die Absicht des Reichsversicherungsamtes ,
auf der Pariser Weltausstellung die deutsche Arbeiter¬
versicherung und insbesonderedie Unfallverhütung
durch Modelle zur Anschauung zu bringen , läßt sich ,
wie erst jetzt in einem Rundschreiben an die Berufs -
genoffenschasten erklärt wird , leider nicht verwirklichen ,
da hierzu der zur Verfügung gestellte Raum nicht aus¬
reicht . Die Ausstellung des Reichsversicherungsamtes
wird sich daher im wesentlichen auf die Vorführung
einer großen Anzahl von Photographien mittels eigens
konstruierter Apparate beschränken .

NusIsnA.
Belgien . Die Abteilungen der Kammer versam¬

melten sich gestern und stimmten über die Regierungs¬
vorlage mit Bezug auf die Verhältniswahl ab .
65 Stimmen wurden für die Vorlage , 51 gegen sie
abgegeben , 12 Mitgliederenthielten sich . Aus dieser
Abstimmung geht hervor, daß die Vorlage mit einer
kleinen Mehrheit im Plenum angenommen wird . Die
Linke wie die Rechte waren bei der Abstimmung ge¬
spalten .

Frankreich . In der vom Antisemiten -
Häuptling Guerin inszenierten Komödie hat nun
gar auch der Ministerpräsident Waldeck - Rousseau
eine Rolle übernommen. In wiederholten Besprechungen
über Guerin sind der Ministerpräsident Waldeck - Rousseau
und der Pariser Polizeipräfekt Lepine am Dienstag zu
dem Entschluß gekommen , daß kein Menschenleben aufs
Spiel gesetzt werden und daß daher Guerin die Wah
zwischenfreiwilliger Internierung und Verhaftung ge¬
lassen werden solle . Wie mit einer kriegführenden
Macht, verhandeltder Ministerpräsident mit Guerin
durch einen Parlamentär . Der antisemitischeDeputierte
Lazies begab sich nämlich im Einvernehmen mit Wal -
deck - Rousseau am Donnerstag zu Guerin , um ihn auf
die Folgen seines Widerstandes aufmerksam zu machen .
Lazies verhandelte dreiviertel Stunde mit Guerin und
begab sich sodann zu Waldeck - Rouffeau , den er jedoch
nicht antraf . Beim Verlassen des Ministeriums er¬
klärte Lazies , er habe Guerin die Folgen eines even¬
tuellen Zusammenstoßes vorgestellt; Guerin und seine
Gefährten seien erschöpft durch die fortwährende Wach¬
samkeit der Polizei , und er habe von Waldeck - Rouffeau
erreicht , daß man die Belagerten die Nacht zum Mitt¬
woch schlafen lasse . Mittwoch werde Waldeck - Rouffeau
über die Bedingungender Ergebung sich äußern .
Lazies erklärt weiter, er habe nicht nur in seinem
eigenen Namen , sondern auch in dem Drumontsund
der ganzen Gruppe der antisemitischen „ Libre Parole "
gehandelt . Infolge der Haltung des Ministerpräsidenten
ist dem antisemitischen Narren natürlich der Kamm ge¬
schwollen . Er ließ Dienstag , abends 7 Uhr, auf dem
Dache des Hauses in der Rue Chabrol , in dem er sich
verschanzt hat, eine Fahne annageln , welche die In¬
schrift trägt : „ Frankreich den Franzosen . " Guerin ver¬
langt überdies nicht als Gefangener über die Straße
geführt zu werden , sondern sich selbst im Kabinet des
Untersuchungsrichters als Gefangener stellen zu dürfen .
— Auch das scheint Waldeck - Rouffeaubewilligen zu
wollen .

Labori wurde gestern Nachmittag mittels Röntgen -
'trahlen untersucht . Dabei wurde festgestellt , daß weder
die Knochen , noch die Lunge , noch das Rückenmark
verletzt sind . Die Kugel ist nicht abgeplattet und liegt
; ut . Labori ist durch die Untersuchung etwas ermüdet ,
önst aber den Umstünden nach wohl . Er darf als ge¬
rettet angesehen werden und wird voraussichtlich schon
in der nächsten Woche wieder vor die Schranke treten
können . Labori hat von auswärtigen Anwaltskammern
zahlreiche Sympathietelegramme erhalten , auch der
Ausschuß für Verteidigung der Menschenrechte hat seine
Teilnahme ausgesprochen . Allgemein ist man jetzt der
Ansicht , daß der Mörder ein Bretone ist , der in der
dortigen Gegend , die an Versteckenso reich ist, genau
Bescheid weiß ; die Bauern , die Dreyfus durchweg ab¬
geneigt sind , sagen , man werde ihn nie erwischen . Der
Anschlag war offenbar von langer Hand vorbereitet,
denn der Mörder ist schon am Freitag vergangener
Woche um die Wohnung Laboris herumgestrichen . Die
„ Petite Republique " schreibt : Um Dreyfus zugrunde
zu richten , hatte der Generalstab schon 1894 die Ver¬
teidigung lahmgelegt ; heute findet er es einfacher, sie
zu unterdrücken .

Portugal . Der Ausbruch der Pest in Oporto
mit seinen Folgen , die für die Gesundheit und die
Handelsverbindungen so verhängnisvoll werden können ,
erregt nicht nur Bestürzung, sondern auch Empörung
weil in unzweifelhafter Weise festgestellt ist , daß die
Behörden bereits feit wenigstens 14 Tagen ganz genau
darüber unterrichtet waren , daß sie es mit pathologischen
Pestfällen zu thun hatten . Indem man unverant¬
wortlicherweise den Ausbruch der Pest verheimlichte ,
verzichtete man auf die besten und allein wirksamen
Mittel zu ihrer Bekämpfung in den ersten Anfängen ,
und so ist jetzt in Oporto ein Pestherd entstanden , für
den die portugiesischen Behördenund ihr durch nichts
zu entschuldigendes Vertuschungssystem die Verant¬
wortung tragen .

Arbeiterfrage .
Der deutsche Arbeitsmarkt zeigt gegenwärtig

ein Bild mit widerspruchsvollen Zügen , die in der
Berliner Monatsschrift „ Der Arbeitsmarkt" zusammen¬
gefaßt werden . In der gesamten Berg - und Me¬
tallindustrie einerseits flottesten Geschäftsgang,
andererseits die nun nicht mehr neue Erscheinung , daß
bei dem intensiven Verbrauch an Kohle und Halbzeug
Mangel eintritt und Arbeitslosigkeit nach sich zieht .
In der Textilindustrie , die bisher an dem allge¬
meinen Aufblühen nicht teilnahm , schlägt die Lage so
schnell um , daß weibliche Arbeitskräfte stellenweis schon
nicht mehr zu beschaffen sind . Ein Ausdruck der all¬
gemein unruhig gewordenen Lage ist der noch immer
andauernde große Umfang der Streikbewegung
in Deutschland. Nach den Streikmonaten April und
Mai mit je 84 neubegonnenen Streiks ist die Zahl
zwar, wie alljährlich , im Juni zurückgegangen , aber
nur auf die immer noch beträchtlicheHöhe von 52 und
hat sich im Juli auf ungefähr derselben Höhe ( 48)
gehalten . — Die weitere Gestaltung des Arbeitsmarktes
wird zum Teil von der des Geldmarktes abhängen .
Die Reichsbank hat am 7 . August den amtlichen Bank -
Zinsfuß von 4 ' / , auf 5 Prozent erhöht . Die Maß¬
regel hat zwar nur den Zweck , einen drohenden Gold¬
abfluß nach England zu verhindern . Wenn sich aber
daraus ein Wettlaufzwischen englischen und deutschen
Banken und eine Versteifung des Geldmarktes ent¬
wickelt , so ist der Rückschlag auf die Industrie und
damit auf den Arbeitsmarkt unvermeidlich . — Einst¬
weilen sind die deutlich wahrnehmbaren Symptome von
Ungunst nur gering . Die Zahl der beschäftigten
Arbeiter in den Krankenkassen , die sich vom 1 . Juli
auf den 1 . August im Vorjahre um 0, 4 Prozent
gesteigert hatte , ist in diesem Jahre um ebenso¬
viel zurückgegangen . Bei dem Arbeits - Nach¬
weisen deckten stch im Juli ungefähr Angebot und
Nachftage ( während im Vorjahre Ueberschußwar ) ; auf
100 offene Stellen kamen 100, 7 Bewerber ( gegen
112 , 5 im Vorjahre ) . Die ungeheure Gunst des Juni
aber, die einen auffallenden, ganz direkten Arbeiter¬
mangel gezeigt hatte , ist nicht mehr vorhanden .

Ur - r - ß Dreyfus .
Renner , 16 . August .

Die SIKnng der Kriegsgerichts wurde 6 Uhr 95 Min .
eröffnet . Nachdem DreyfuS Platz genommen , bittet
D e m a n g e « mS Wort und erklärt , vorgestern , alS sein
tapferer Kollege von der Kugel einer Mörder - verwundet
wurde , konnte man nicht w .ffe » , wie ernst die Verwun¬
dung sei ; heute hoffen die » erste . Labori btS nächsten
Montag soweit hrrgestellt zu sehen , daß er au den Ber >
Handlungen wieder teiluehmen können wird . Ich beantrage
deshalb , bir »um Montag die Sitzungen » n vrr -
tagen . „ Ich habe nur Ankläger vor mir . Wir haben

chon zwei Anklagereden gehört und werden noch weitere
hören ; eS ist natürlich , daß die Verteidigung geteilt wird . "
Der RegierunaSkommtffar Saniere erwiderte : das
Gutachten der Labort behandelnden Aerzte liegt mir vor .
Sie erachten es für unmöglich , daß Labort am Montag
wieder zu den Verhandlungen krmmen kann . Die Ber -
tagstng bis zum Montag würde aber für daS öffentliche
Interesse von Bedeutung fein , selbst wenn Labori btS »um
Montag wiederhergestellt sein würde . Die ganze Welt
wartet . Wir können diese Angelegenheit nicht btS in »
Unendliche verlängern . Die Verteidigung ist in guten
Händen , war auch mein verehrter Gegner sagen möge .
Ich glaube , die Verteidigung ist hinreichend gerüstet gegen¬
über der Anklage , die dies keineswegs in der Weise ist .
Wenn infolge deS Attentats , daS ich tief beklage und nicht
genug verdammen kann , die Verteidigung stch geschwächt
glaubt , so beharre ich doch dabet , daß dem nicht so ist .

Ich habe die Akten erst seit zwei Monaten und konnte fie
nur flüchtig durcheilen , während die Verteidigung fie seit
fünf Jahren studiert . Ich beantrage den Fortgang der
Verhandlungen .

Demange erwidert , Labori trage einen Teil der
Verantwortlichkeit an der Verteidigung » und er könne nur
nützlich in die Debatte etngretse « , wenn er alle Zeugen
selbst gehört habe . DaS Kriegsgericht zieht stch hierauf
zur Beratung zurück . Rach Wiedereintritt teilt der Vor¬
sitzende mit , daS Kriegsgericht habe einstimmig beschlossen ,
die Verhandlungen nicht zu vertageu . Sie könnte »
übrigens nach dem Gesetz höchstens 49 Stunden auSgesetzt
werden unter der Gefahr , daß ste dann von vorn wieder
begonnen werden müßte » .

Sodann wird daS Zeugenverhör fortgesetzt . Der
frühere Justizmtnister Guerin erklärt , er kenne dir
nähere » Umstände der DreyfuSaffäre durchaus nicht und
habe feinen Zeugenaussagen vor dem Kussattonshof « nichts
hinzuzusügen . Der Borsttzende sagt , die Untersuchungen
deS KaflationShofiS seien nur dem RegierungSkommlssae
und der Verteidigung bekannt . Die Mitglieder deS Kriegs¬
gerichts , die hier den Beschworenen beim Schwurgerichte
entsprächen , kännten fie nicht . Gr bitte den Zeugen also ,
stch zu erklären . Guerin teilt mit , wie er Ende 1994 zum
Mintsterprästdenten gerufen wurde , bet dem Genera !
Mercier weilte , und wie man ihm das Verschwinden von
Schriftstücken auS dem Geueralstabe mittetlte . Nach einer
Untersuchung fiel der Verpacht auf Dreyfus . Der General

war überzeugt » daß DrryfuS der Verräter fei . Guerin
erzählt sodann , wie durch Echristenvergleichung der Ur¬
heber deS BordereauS gesucht worden sei . Diese Nach¬
forschung habe noch kein Ergebnis gehabt , biS Oberst
Fabre auSrtef : „ DaS ist ja die Schrift DreyfuS ' ! “
Guerin erzählt sodann die bekannten Vorgänge bei der
Schrtftenprüsung .

In einem besonderen Mintsterrat am 1 . November
verlangte General Mercier die Ermächtigung , ein Ver¬
fahren gegen DreyfuS einzuleiten , machte jedoch nur von
dem Bordereau Mitteilung . Der Ministerrat war ein¬
mütig dafür , biS auf Hanotaux , der einige diplomatische
Vorbehalte machte . ES wurde beschlossen , falls daS Ver¬
fahre » mit der Verweisung vor ein Kriegsgericht ende »
sollte , keine Namen zu nenne » , um Schwierigkeiten zu ver¬
meiden . Bon geheime » Schriftstücken habe ich um diese
Zeit nie etwa - gehört . Ich hörte von ihnen erst » ährend
deS Zola - ProzeffeS , ebenso wußte ich nichts von Geständ¬
nissen Dreyfur ' gegenüber Lkbrun - Renoud , von denen ich
lediglich durch die Blätter erfuhr . Mccier hat darüber
dem Mintsterrat nichts mitgetetlt .

ES folgt die Aussage deS früher » Kolontalmtnisters
Lebon Major Sarrtere erklärt , er habe Lebon vorladen
lassen , weil dieser Mitteilungen von moralischem Werte
machen könne und weil auch seinem Erscheinen wegen der

gegen ihn gerichteten Angriffe Jnterrffe betgemiffen werde .
Lebon erklärt , er und seine Kollegen hätten , als fie in be¬
treff des RrvifionSverfahrenS um ihr Einschreiten ange¬
gangen worden seien , immer dafür gehalten , daß fie ihre
Rechte alS Mitglieder der Regierung nicht an dir Stelle
deS Gerichts fetzen dürfen . Seine Achtung vor der rechts¬
kräftig abgeurtellten Sache und für dar Urteil deS Kriegs¬
gerichts von 1994 fei durch feine persönliche Meinung
über die Schuld DreyfuS ' gestützt worden . Bezüglich der
wegen des Gefangenen auf der TeufelStnfel ergriffene »
Vorstchtsmaßregeln erklärt Lebon , er habe fie nach bestem
Gewissen ergriffen , und er würde nicht zögern , fie noch¬
mals zu ergreife « , wenn er in ähnliche Lage kommen sollte .
Lebon erklärt , daß er Weisungen gegeben habe , die Briefe
DrcyfuS ' nur a b j ch r i f t l ich mit , uleilen . Major Carriere
fragr , ob DrryfuS nicht Briefentwürfe gemacht habe .
Lebon : Das ist richtig . Dreyfus machte vielfache Ent¬
würfe , bevor er den endgültigen Brief schrieb . Der Ge »
richtSschretber verliest den bereits veröffentlichte »
Bericht deS KolonialmtntsteriumS an den KriegSminifter
über den Aufenthalt Dreyfus ' auf der TeufelStnfel , die
Behandlung , die er dorr erfuhr , fei » Benehmen , seine
Aeußerungen , seinen Gesundheitszustand . Der Bericht
macht auf die Zuhörer großen Eindruck ; im Auge deS
Generals Billot , der in der ersten Zeugenrethe fitzt , will
man eine Thräne bemerkt haben . — Lebon bestreitet den
Inhalt dieser Schriftstücke nicht , aber die Darstellung sei
parteiisch . Darin sei beispielsweise von der angegriffene »
Gesundheit des Angeklagten die Rede ; der zuständige Arzt
habe ihm , dem Minister , jedoch niemals davon Mitteilung
gemacht , sonst würde er nicht gezögert haben , auzuordne » ,
daß DreyfuS behandelt werde , wir jeder andere Kranke .
Man hat mich mit Ueberlegung Henker genannt . ( An¬
haltende Bewegung .) Vorsitzender zu DreyfuS : Haben
Sie jetzt noch etwas zu sagen ? DreyfuS : Net » ! Ich
will hier nicht von de » schrecklichen phy »
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Den Fetzen Zeug barg er in seiner Brusttasche
und dann trat er , viel ruhiger als er gekommen,
den Heimiveg an . Seine nächtlichen Kletterübungen
entlockten ihm ein stilles Lächeln . Mit verletzten
Händen und vollständig durchnäßtenKleidern kam
er in seiner Wohnung an , nur froh , daß er der Mut¬
ter Fragen und Hannas unausbleiblichesBejam -
mern glücklich entgehen und sein Zimmer unbenlerkt
von beiden erreichen konnte .

• «*

„ Wie sah die Frau so ungefähr aus , Suse , die
Dir heute morgen die Hand gab ? " fragte die Ääue -
rin ihre Tochter , während dieselbe den Mantel ihr
abnehmen half .

„ Je nun , Mutter , fein und zierlich , " meinte Suse .
„ Fein hin , fein her , Mädchen , kann man eine

Frauensperson nicht näher beschreiben ? "
Suse riß die Augen auf . Ihre Mutter war doch

sonst nicht von der Neugierde geplagt . „ Nun , dunk¬
les Haar hatte sie , Mutter, " berichtete Suse , „ und
Augen so dunkel , grad ' wie die Deinen ; aber weißt ' ,
Mutter , sie hatte ein schwarze » Flortuch halb über
den Kopf gezogen, man konnte da » Gesicht kaum
durcherkennen . "

„3 « , ja , dar glaube ich , " murmelte die Bäuerin .
„ WaS , Mutter , hast Du sie auch gesehen ? "
„ Wen , die feine Dame ? hm I Geh ' zu Bett , Mäd¬

chen , " sagte die Mutter gepreßten Tone » . „ Nein ,
geh ' nur , ich schau schon nach dem Rechten . Ist der
Wilhelm daheim ? "

„ Nein , Mutter, laß mich auf ihn warten ."
. „ Geh ' zu Bett , Suse , ich warte schon noch eine

Mertelstunde , " befahl die Bäuerin entschiedener, und
Suse , gewohnt zu gehorchen, begab sich zur Ruhe .

Der Bäuerin wurde e » heiß und schwül in der
niedrigen Wohnstube . Sie riß die Fenster auf , aber
die frische , kühle Nachtluft vermochte auch nicht ihre
innere Aufregung zu lindern . Dann kam ihr Sohn ,
sie hörte durch daS Regengepraffel hindurch seinen
Schritt und ging ihm bi » an da » Hofthor entgegen .

Mutter und Sohn verschlossen dann vorsichtig das¬
selbe .

„ Wilhelm , " sagte die Bäuerin in eigentümlich
weichem Tone , da sie beide in dem Hausflur stan -
den , „ Wilhelm , willst wirklich kein Bauer werden ?
Schan den schönen Hof an , alles Ordnung , Ruhe
und Frieden . Brauchst nimmer zu sorgen al » ein
freier Mann auf freiem Boden . "

Sie hatte ihn bei den Händen erfaßt und sah
ihm fast flehend in da » hübsche , feine Gesicht, und
als Wilhelm die dunklen Augen halb furchtsam , denn
so erregt hatte er die Mutter nie gesehen , halb un¬
geduldigzu ihr ausschlug , schauderte die Bäuerin
leicht zusammen , sie hatte in dieselben Augen soeben
geschaut , in einem bleichen entsetzten Gesicht , und
die » Gesicht .

Wilhelm machte stch lo » von der Mutter, ihm
behagte es nicht , daß man ihn so gleichsam überfiel .
Ueber das Gesicht der Bäuerin aber legte sich ein
finsterer , feindseliger Zug ; sie schlug heftig die HauS-
thür in » Schloß und trat ihrem Sohne voran in
die Wohnstube .

„ Komm herein , Wilhelm , e» ist spät, und Du
mußt Dich der alten Sitte fügen in Deines Bater »
Hau » ; die Lutzweiler» sind nimmer nach zehn Uhr
draußen herumgelungert ; beim Bauer heißt ' » noch
stet » : Morgenstunde hat Gold im Munde , da geht ' »
früh zu Bett und früh wieder an die Arbeit . "

Die schweren Holzschuhe der Bäuerin knirschten
auf dem Sande , der dick gestreut auf den Dielen
lag , sie sah es gar wohl , wie Wilhelms Stiefel die
kleinen knackenden Körnchen sorgfältig beim Zutre¬
ten vermieden . Der Junge war ein Städter gewor¬
den vom Kopf bis zur Sohle .

„ Gute Nacht, Mutter ! " sagte Wilhelm .
Er fürchtete die in der Luft schwebende Straf¬

predigt und verspürte nicht die mindeste Neigung ,
dieselbe noch heute abend anzuhören .

„ Bleib noch einen Augenblick , " sagte die Mut¬
ter . „ Sag ' , ist ' s Dein Ernst gewesen mit dem , wa »
Du uns schriebst ? "

„ Mein vollkommenerErnst , ja , Mutter, aber
wenn Ihr mich zwingen wollt , muß ich natürlich
mich fügen . "

Die Bäuerin lachte höhnisch auf . „ Zwingen sagst
Du ? Dich dazu zwingen , Deines Vaters schulden¬
freies Hab und Gut einst zu übernehmen ? Ich denke ,
das wird Wohl keiner nötig haben , wirst noch früh
genug zu Verstand Kommen unb einsehen , daß man
nicht so mir nichts dir nichts sein wohlgeordnetes
Erbe an den Nagel hängt . "

Wilhelm sah schweigend zu Boden , die Mutter
beobachtete ihn scharf , der Junge war ihr Liebling ,
ihre Hoffnung , es war der Traum ihrer Zukunft ,
ihn als echten Bauer einst wirtschaften zu sehen , eine
rüstige Bäuerin zur Seite im wohlgeordneten Heim .

E » war nicht zu verkennen , der junge Mensch
sah gar zart und verwöhnt aus , die Hände , welche
aus tadellosenManschettenhervorschauten , hatten
bisher nie eine harte Arbeit zu verrichten brauchen .
War das seine Schuld ? Hatten die Eltern es nicht
selbst zu verantworte« , wem » er dem Landlebenent¬
fremdet war ?

„ Höre , Wilhelm , " sagte die Mkuerkn nach eini -
gev Ueberlegung viel ruhiger, „ Du bist unser ein¬
ziger Sohn und al » solcher hast Du ernste Pflichten
zu erfüllen , Du kannst dieselben nicht leichtsinnig von
Dir werfen . Für Dich haben wir gespart und gear -
beitet und thun e » noch immer . Und wenn sonst Dir
Bater und Mutter lange erhalten bleiben , dann wol -
len sie Dir auch nach besten Kräften Dein Erbe noch
weiter bewirtschaftenund im stände halten , bis
Du ein Mann geworden und es von uns forderst .
Wenn ich Dir nun verspreche. Junge , daß Du , so¬
bald Du Soldat gewesen bist , auf Reisen gehen
kannst, wie Du eS Dir gewünscht , ein paar Jahre
lang Dir die Welt ansiehst , willst Du mir dann hier
in die Hand geloben , dereinst heim zu kommen und
ein echter , rechter Bauer zu werden hier auf Dei¬
ne » Bater » Gut al » fein Sohn und Erbe ? Willst
Du da », Wilhelm ? "

Er hätte nicht siebzehn Jahre alt sein und so ein
leichtsinniger , enthusiastischer Bursche sein müssen ,
um nicht die lockenden Aussichten, die sich ihm da
eröffneten , anzunehmen um jeden Preis . Seiner Ju¬
gend lagen die kommenden Jahre in zu weiter Ferne ;
und war die Freiheit, wrlche die Mutter ihm bot.

denn nicht den Preis wert , welchen er mit seinen
späteren Lebensjahren zu zahlen hatte ?

Er versprachalles und dankte der Mutter noch
obendreilt in so beredten Worten , daß sie ihrem
Sohne vertraute und Glauben schenkte . Sie hatte
jaden Glauben au ihn so notwendig für ihre innere
Zufriedenheit .

Aber lange , lange noch als Wilhelm zur Ruhe
egangen , saß die Bäuerin noch allein am offenfte-
enden Fenster der Wohnstube . Den Kopf in die

arbeitsharte Hand gestützt , quälte sie sich ab mit
Gedanken , deren Schwere sich ahnen und erkennen
ließ an de » heißen , trüben Blicken , die in das Dun¬
kel der Nacht starrten .

Alles was im Lutzweilerhofe Hände zum Arbei¬
ten hatte , mußte am anderen Morgen hinaus aufs
Feld . Da » Heu war noch draußen geblieben , nmßte
gewendetunb getrocknet werden , der Regen in der ;
Nacht hatte eS gehörig durchgeweicht, aber die liebe |
Julisonne brannte wieder heiß über die Fluren und I
trocknete schnell . 72 , 171

Nur die Bäuerin war zu Hause geblieben , sisx
hatte daheim für die hungrigen Magen zu sorgen | j
und einen tüchtigenTopf voll zu kochen . Sie war K
schon früh rührig bei der Hand gewesen , das Mit « L
tageffen war bereits gekocht , der Topf sicher gestellt , L
da » Feuer vorsichttggedämpft , damit der Inhalt |
im Topf nicht gar so arg verkochte , und nun war "
ste eben die Stiegen hinauf in ihre Kammer getre¬
ten . Der Werkeltagsanzug wurde abgethan und da¬
für sorgfältig und bedächtig der Sonntagsstaatan¬
gelegt . lieber die runden Hüften bauschte sich ein
Falbelrock au » rotem Tuch , ein schwarzes knappes
Sammetmiedermit silbernen Knöpfen umschloß die
volle Büste , weiße und blau gestreifteZwickelstrümpfe
und ausgeschnitteile Lederschuhe vervollständigten
den Anzug ; dazu kam noch eine lange und weite
seidene Schürze , deren lange Bänder um die Taille
liefen und hinten in einer stattlichen Schleife endig¬
ten . Da » schönste und großartigsteaber war doch
die große Bändermütze , die schnabelförmig sich vorn
auf den glatten Scheitel der Bäuerin preßte und
mit ellenlangen , kostbaren, breiten , schwarzen Bän¬
dern verziert war . die ibr lana auf den Rücken sielen .



rischen und moralischen Leiden spreche » , die
ein Franzose eine » Unschuldigen hat erdulden
lassen . ( Lebhafte Bewegung .) Ich bin hier nur , um
meine Ehre zu verteidigen , werde also nicht von meinen
Leiden spreche » . ( DreyfuS spricht diese Worte mit er¬

hobener Stimme .) L e b o n setzt sodann die Gründe aus¬
einander . weShalb er so streng - Vorsichtsmaßregel » er¬

griffen habe . Sin Telegramm nach Guyana sei nicht an
feine Bestimmung gelangt ; eS stellte stch heraus , daß es
aus einer englischen Linie verschwunden war . Dieser Vor¬

fall und noch andere deuteten an , daß man zu gunsten
Dnyfud ' etwas unternehmen wolle . Infolgedessen sei
daun schließlich angeordnet worden , daß bet der geringsten
verdächtige » Bewrgurg auf DreyfuS geschossen werden

solle . ( Bewegung .)
Fra « Henry sagt auS : Snde September 1894 sagte

mein Mann eines AbendS zu mir , indem er mir eine

Rolle durchfichtiges Papier zeigte » ich habe eine sehr ernste
Sache entdeckt . Bald darauf kam er auS dem Nebenzimmer
mit einem wiederhergestellten Schriftstück und legte eS in
seine Kopfbedeckung , um eS nicht zu vergeffen . Am nächsten
Morgen sagte er : Ich muß so schnell alS möglich zu
Saudhrrr . Borfitzender : Welche » Eindruck hatte Oberst

Hen '. y , alS er das Borderrau sah ? Frau Henry : Er
wußte nicht von wem es war . Er sagte mir . er kenne den
Lerfaffer nicht ; vielleicht sei er andere » Offizieren im Sr -
» eralftab bekannt . Als mein Mann von der Ueberführung

DreyfuL ' nach de « Eherche - Midi - GesängntS zurückkehrte ,
sagte er zu mir : ich habe soeben eine schwere Pflcht er¬
füllen müssen , ich habe einen deS BerratS angeklagten

Öjfizier nach dem Eherche - Midi - SefängniS gebracht . D , n
Namen DriyfuS nannte er aber nicht , bemerkte indes , ich

solle vorläufig nicht davon sprechen , eS fei ein Unglück
licher Familienvater . Mein Mann hat im Interesse deS
Landes handeln wollen . Seit 33 Jahren hat er nur im
Interesse deS Vaterlandes gehandelt Wen » er eine Fälschung
beging , so geschah eS wegen der Treibereien deS Obersten
Picquart und um die Ehre der durch daS Uebelwollen
ihrer F - inde gesährdeten Armee zu rette » . ( Anhaltende
Bewegung . ) Vorsitzender : Haben Sie von einem Brief
HemyS an Esterhazy gehört ? Frau Henry : Nein . ( Die
Zeugin kehrt , den Angeklagten fest aublickend , auf ihren
Platz zurück .)

Der nächste Zeuge General Roget legt die Gründe

für seine Ueberzeugung von der Schuld DreyfuS ' dar
« ege » Efterha - y liege keine andere Beschuldigung alS die
Aehnlichkeit der Schrift vor . DaS Urteil deS KaffatwnS -
hofeS stütze fich auf daS Geständnis Esterhazys alS Ur¬
heber deS BordereauS , aber die Geständnisse Esterhazys
seien wechselnd . Wenn Esterhazy dem Nachrichtendienst
Dienste geleistet hätte , so wüßten die Spuren davon in der
Abrechnung zu finden sein . DaS sei nicht der Fall . Ester¬
hazy hat auch erklärt , daß daS Schriftstück in einer frem¬
den Botschaft g >stöhlen und von deren Pförtner über¬
bracht worden sei . DaS ist falsch . DaS Nachrtchtenbureau
hat niemals mit dem Psörtner dieser Botschaft Beziehun
gen gehabt . ES ist möglich , erklärt Roget , daß Esterhazy
unS noch Ueberrafchuvgen im Verlaufe des Proz . sseS be¬

reitet , diese werden mich aber nicht mehr aufregen alS die
übrigen . Roget bespricht sodann die Frage , ob etwa Henry
der Mitschuldige Esterhazy hätte sein können . Wenn das

der Fall gewesen wäre , wie hätte dann Esterhazy das
Borderau schreiben und Henry eS auSliefern könne » ?

( Roget blickt fortwährend auf DreyfuS . um den Eindruck
feiner Aussagen , die eine vollständige Anklagerede bilden ,
zu bkvbachten . )

Bor seine » Zusammenkünften mit BertuluS brachte

Henry drei Schriftstücke in daS KriegSmtuistrrtum . Diese
Schriftstücke find bet der PayS beschlagnahmt worden . Die
Schrift deS BordereauS ist die verstellte Schrift DrryfuS ' .
Man wird Zeugen hören , welche materielle Beweise lrefern
werden , daß daS Bordereau von DreyfuS geschrieben ist
( Roaet erscheint immer bewegter , er trinkt häufig aus dem
Wasserglas « ) Ich will den guten Glauben der Zeugen ,
welche gehört worden find , nicht verdächtigen ; ich halte
darauf , dies zu erklären , damit kein Irrtum entstehe und
meine Worte nicht falsch gedeutet werden . General Roget
hebt dann hervor . Tafimir - Perier habe vor dem Kaffatior .S
bofe gesagt , am 6 . Januar 1898 habe ein Botschafter ini
Name » seiner Regierung eine amtliche Ableugnung der
Nachricht gefordert , daß wichtige Schriftstücke in einem
Papierkorb auf dieser Botschaft gefunden worden sein
sollten . Diese Botschaft wußte tndeffe » . daß die Thatsache
wahr sei , und , selbst zugegeben , daß ste eS nicht gewußt
hätte , so hätte die Sache doch nichts UeberrafchcndeS ge¬
habt , da die Leichtfertigkeit , mit welcher der
Attache A . , den Namen nenne er nicht , weil der Minister
eS verboten habe ( eS ist Oberst v . Schwartzkoppen )
kompromittierende Schriftstücke umher -
liegeu ließ , bekannt gewesen sei . Ich habe einen
solchen Brief gesehen , der für eine Person , deren Name ich
natürlich verschweige » werde , sehr komprimtitiernd ist .
Wen » Briefe der Art verschwinden konnten , warum sollte
nicht auch daS Bordereau haben verschwinden können ?
General Roget betont die Thatsache , daß die Agenten A .
und B . ( Schwartzkoppen und Pantzzardi ) fast täglich gr .
« einsam arbeiteten . Er zitiert eine Stelle eines zwischen
ihnen gewechselten Briefes , in dem fich der Name DreyluS
befindet . In keinem ihrer Briefe bin ich dem Namen
Esterhazys begegnet , ich habe fie alle gesehen , keiner bezieht
fich aus Esterhazy btS auf daS Petit Bleu , daS überdies
von P cquart entdeckt ist .

General Reget bespricht dann die Auslagen Trarievx
der die Erklärungen deS italienischen Botschafters Grafe «
Tornielli vor dem KaffationShof mitteilte , und sagt mit

dumpfer Stimme : „ Angesichts einer unintrressterten Mit¬
teilung , wie die meine , begreif « ich nicht , daß man Mit¬
teilungen von Personen de » Vorzug gtebt , die auS dem
« errat Nutze « gezogen haben . " ( Nach diese » Worten
weint Roget . ) Die Schuld deS DreyfuS , so fährt der

Zeuge , nachdem er stch gefaßt , fort , geht außerdem
a « S jedem Satze des BordereauS hervor .
Urbrrall finden fich die Spuren seine » BerratS . Driysus
allein , nud nicht Esterhazy , konnte die Aufstellung der
BrdcckungSkuppea kennen . Im weiteren Verlauf feiner
AuSsa - r bemüht Roget fich . darzuthu » . daß Picquart

zu betrügerische » Mitteln seine Zuflucht genommen
habe , « m au die Stelle deS Angeklagten einen anderen
Schuldigen zu setzen . P cquart habe nicht gezögert , wehr
al » 100 , 009 Franken auSzuqeben , um einen unglücklichen
Offizier Mrwachen zu lassen , der keineswegs schuldig
war . diese - Borgehe » aber n « so tadelnswerter

machGM , daß diese 100 , 000 Franken eine vom Major
kandyetrgespakte Rücklage gebildet hätten . Roget wirft
Picquart weiter vor , ei » DrryfuS belastendes Schriftstück
unterdrückt und es seinen Vorgesetzte » verborgen zu
haben . Da der Zeuge » och « etter » Aussagen zu machen
hat und seine Ermüdung augenscheinlich ist . schlägt der
Vor fitzende ihm vor , feine AuS ' rgen zu unterbreche » .

Der Vorfitzrnde fragt sodann DreyfuS , ob er au

diese Aussage » etwas zu erwidern habe . DreyfuS : Es
ist furchtbar , baß mau mir täglich stunden¬
lang Herz , Seele und Eingeweide zerreißt ,
ohne daß mir die Möglichkeit gegeben ist , zu
antworten . GS ist eine schreckliche Qual , die einem

unschuldige » und ehrliche » Soldaten auferlegt wird .
( Lebhafte Bewegung unter den Zuhörern .) Vor fitzender :
Ich gebe Ihnen daS Wort am Ende jeder Zeugenaussage
und werde damit fortfahren . Die Sitzung wird au
morgen 6 ' / , Uhr vertagt . DreyfuS wird abgeführt . Sein
Gestcht ist sehr bleich , er scheint nur mühsam seine zornige
Erregung zu unterdrücke » . DaS Publikum räumt ohne
Zwischenfall de » Saal .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 17 . August .

[ ®oet§ebenfmaI .] Wir teilten vor einiger Zeit

mit , daß von dem „ Verein zur Förderung der Kunst "
in Berlin als Centralstelle eine allgemeine nationale

Sammlung für das Straßburger Goethedenkmal

in der Weise eingeleitet ist , daß die Beiträge 1 Mark

nicht übersteigen sollen , um so eine Beteiligung jedes

gebildeten Deutschen zu ermöglichen . Die Sammlung

in Düsseldorf , welche die freie litterarische Vereinigung

leitet , die zu dem Zwecke Sammellisten in den Buch¬
handlungen von W . Wörmbke , Schadowstraße, Michels
Nachfolger (Hans Lücke ) , Schadow- und Blumenstraßen -
Ecke , und Schmitz und Olbertz , Elberfeldersttaße, auf¬
gelegt hat , nimmt einen sehr erfreulichenFortgang , so -
daß Düsseldorf voraussichtlich auch einen ansehnlichen
Beitrag beisteuern wird . Wir machen die Goethe-
Verehrer auf die Gelegenheit , ihre Pietät mit kleinem
Scherflein zu bethätigen , nochmals besonders aufmerksam .

sDer Nutzen der Mietervereine . j Ein ein¬
heitlicher Mietsvertrag für ganz Deutsch¬
land ist das Ziel , nach dem der Zentralverband der
deutschen Haus - und Grundbesitzervereine schon

eit längerer Zeit strebt . Auf dem Verbandstage in Elber -
eld hat man , wie bereits mitgeteilt , die Sache in Form

von 18 Paragraphen gebracht . Es ist darin auch
nicht eines der Rechte übrig geblieben , welche das
Bürgerliche Gesetzbuch dem Mieter giebt ; auf jedes Recht
muß der Mieter verzichten , nur nicht auf das Recht ,
Miete zu zahlen . Von den Pflichten der Hausbesitzer ist
aber auch nicht viel übrig geblieben , denn der Hausbesitzer
übernimmt nicht einmal die Pflicht , die Wohnung unter
allen Umständen gebrauchsfähig dem Mieter zu liefern .
Daß die Aftermiete ausgeschlossen ist , obgleich so
viele Mieter heutzutage nur auf diese Weise die hohen
Mieten erschwingen können , ist selbstverständlich . Aber
auch die Aufnahme von Verwandten soll dem Meter
nicht ohne schriftliche Genehmigung des Ver¬
mieters möglich sein . Das Bürgerliche Gesetzbuch befreit
die Frau davon , daß ihre Habseligkeiten ohne weiteres

ür die Verpflichtungen des Mannes mit haften . Die

Hausbesitzer erkennen diese Fortbildung des Rechtes nicht
an , sie verlangen die Mitunterschrift der Frau unter den
Mietsvertrag , die damit zur Mitmieterin wird und im
Falle des Todes oder der Versetzung des Ehemannes das
Recht verliert , den Vertrag vorzeitig zu kündigen . Eine
Ehefrau , deren Mann z . B . ein großes , kostspieliges Ge -
schäftslokal gemietet hat , kann bei ihrer Mitunterschrift
vom Kontrakt nicht loskommen , ste muß ihn inne halten ,

auch wenn sie gar nicht imstande ist , das Geschäft des
Mannes weiterzuführen . Die Aufrechnungen von Forde¬
rungen des Mieters gegen Forderungen des Hausbesitzers
soll ausgeschlossen werden ; die Miete muß prompt vor¬
aus bezahlt werden ; auch wenn der Mieter als Schneider ,

Schuster ec . vom Hausbesitzer Geld zu fordern hat , darf
er es nach dem neuesten Vertragsformular nicht abziehen
von der Miete . Wenn die Wohnung unbrauchbar wird ,

so ist der Hausbesitzer nicht verpflichtet , den ordnungs¬

mäßigen Zustand wieder herzustellen , der Mieter darf für
diese Beeinträchtigung seines Wohnungsrechtes keine Ent¬
schädigung verlangen , er darf auch daraus keinen Grund
zur Kündigung vor dem Ablauf des Vertrages oder gar
zur Kürzung der Miete ableiten . — Diese unerhörten
Forderungen lassen die wirtschaftliche Macht und den
Nutzen der Mietervereine um so schärfer hervor¬
treten !

sNeue Versicherungsmarkens sollen nach dem
Inkrafttreten des neuen Versicherungsgesetzes eingeführt

werden . Zu den bisherigen vier Lohnklassen wird fortan
noch eine fünfte ( 36 Pf .) treten . Gleichzeitig sollen für
sämmtliche Lohnklassen nicht nur Versicherungsmarken für
eine Woche , sondern auch solche für zwei und 13 Wochen
ausgegeben werden .

sUnlauterer Wettbewerb . ) Ein Düsseldorfer
Eierhändler inserierte . Frische Landeier " , bezog aber die
Eier aus Galizien und Böhmen allerdings . vom Lande " .
Das Gericht nahm unlauteren Wettbewerb an , weil der
Ausdruck „ Frische Landeier " stch immer nur auf die Stadt
und ihre Umgebung , nicht aber auf weit entlegene Ort¬

schaften beziehe , und kam zur Verurteilung des Eierhänd¬
lers . — Ein Kaufmann zeigte Hüte an „ zu Einkaufspreisen "
der „ vorgeschrittenen Saison wegen " . Da er höhere Preise
nahm , wurde er zu 300 M . Geldstrafe verurteilt und die
Bekanntgabe des Urteils in öffentlichen Blättern verfügt .
Ebenso erging es einem andern , der „ zu noch nie dage¬
wesenen Preisen " zu verkaufen vorgab , während andere
Geschäfte am Platze dieselben Preise hatten . — Unlauteren
Wettbewerb hat man darin erblickt , daß Briefköpfe mit
dem Bilde des Fabrikgebäudes versehen werden , auf dem

nach der perspektivischen Darstellung die Fabrik viel größer

erscheint , als sie in Wahrheit ist . Auch darin ist er ge¬
funden worden , daß ein Kaufman ein großes Gebäude
als Reklame benutzte , in dem er nur ein bescheidenes Kon¬

tor abgemietet hatte .
fBegnadigt .j Cornelius Weiser , früher

Chorsänger, der in einer hiesigen Wirtschaft seine
frühere Geliebte , die Chorsängerin Lina Richter er¬
dolchte und dieserhalb vom hiesigen Schwurgerichte
zum Tode verurteilt wurde , ist zu lebensläng¬
licher Zuchthausstrafe begnadigt worden.

fUeberfahren .j In der Königsallee wurde
gestern Vormittag ein Arbeiter von einem Milchwagen
überfahren und bedeutend verletzt . Gegen den Kutscher
ist bereits die Untersuchung eingeleitet.

fSchlägereien . j Jm Zollgäßchen kam es gestern

Nachmittag unter mehreren Personen zu einer regel¬
rechten Keilerei , wobei das Messer eine Rolle spielte .

Die Polizei machte der Sache ein Ende .
fUntersuchung .j Gegen einen Hierselbstwoh¬

nenden Kaufmann ist die Untersuchung wegen Betrugs
eingeleitet worden .

sV er haftet ) wurde ein Taucher sowie eine
Frauensperson wegen Zechprellereî ein Handlanger von
der Schloßftraße wegen Vergehens gegen § 176 , 3 des
Str . - G - B ., ein Fuhrknecht wegen Sachbeschädigung,
ein Knecht wegen Widerstandsleistung und Beleidigung
sowie eine Anzahl Bettler und sechs Personen wegen
Verübung groben Unfugs .

Solinge « und Nachbarschaft Gestern wurde ein
Mädchen , das am Samstag bei einer Schlägerei durch
einen Tritt gegen den Magen schwer verletzt worden war ,
polizeilich vernommen . Die Vernehmung hatte die Ver¬
haftung eines fünften Verdächtigen zur Folge . Das Be¬
finden der Verletzten hat stch verschlimmert .

Solinge » « ud Nachbarschaft Ein ziemlich um¬
fangreicher Spielerprozeß wird am 19 . d . Mts . vor dem
hiesigen Schöffengericht zur Verhandlung ' kommen . Es
handelt sich um das Hazardspiel bezw . um das Dulden
desselben .

Zu Müngsten fiel gestern Nachmittag ein 8 - ^ jäh¬
riges Kind bei Gelegenheit einer Kahnpartie in die schwarzen
Fluten der Wupper . Nur mit größter Mühe gelang es
den im Kahn befindlichen älteren Personen , das Kind zu
retten .

Gerichts -Zeitung .
Freigesprochen

wurden von der Strafkammer in Dresden die fünf die

seiner Zeit vom Schöffengericht wegen unerlaubter . öffent¬
licher " Geldsammlung verurteilt worden waren . Die
Verurteilung der Leute , die nur unter den Mitgliedern
des Metallarbeiterverbandrs auf Grund statutarischer Be¬

stimmungen freiwillige Extrabeiträge einkaffiert hatten ,
war bekanntlich nur dadurch möglich geworden , daß das

Schöffengericht erklärte , der Verband sei zu groß , um noch
als geschloffener Verein zu gelten . Diese Rechtsauffassung
erklärte die Strafkammer für unhaltbar .

Wie reklamiert man dir Zeitung ? Wenn

die Zeitung nicht regelmäßig eintrifst , so können die Post -
Abonnenten nur bei ihren Postanstalte » reklamieren ,
schriftlich oder auch mündlich , unter Angabe der Umstände ,
welche zu der Beschwerde Beranlaffung geben . Häufig
wenden sich die Abonnenten , wenn ihnen die Zeitung un¬
regelmäßig zukommt , direkt an die Redaktion oder Ex¬
pedition . Das ist unrichtig , denn nicht fie find eS , die daS

Blatt den Abonnenten liefern , sondern nur die Post . Dir
Ervedition erfährt dir Namen der Abonnenten gar nicht .

Vermischte Nachrichten .
„ Wo wohne ich ? "

Ein biederer Hattinger , der weitab von hier in
der Sommerfrische weilt , hatte kurz nach seiner Ankunft
Frau und Kinder hiervon in Kenntnis gesetzt und dabei
auch nicht vergessen , den Namen des ihn beherbergenden
Hotels anzugeben . Mitte voriger Woche nun hatte er

einen ersten größeren Ausflug gemacht , und da er dabei

zlcichgestnnten Seelen in die Hände gefallen war , dem
chm vorzüglich mundenden Weine kräftiger zugesprochen ,
als es seiner Konstitution nützlich sein konnte . Mit einem
ordentlichen „ Schwips " langte er auf dem Bahnhofe seines
neuen Aufenthaltsortes an . Sinnend lehnt er stch an das
Perrongitter . Wohin ? Er hat den französischen Namen
eines Hotels vergessen . Was bleibt ihm da anderes
ibrig , als in einem anderen Gasthause zu übernachten

und an seine Frau ein Telegramm zu richten mit der
Anfrage : „ Bitte gleich Drahtantwort , wo wohne ich ? "
Selbstredend wurde dem Wunsche des Herrn Gemahls
entsprochen , eine halbe Stunde später aber ging eine
zweite , eingehendere Antwort ab , von der böse Zungen
behaupten wollen , daß ste stch nicht dazu eigne , an den
Spiegel gesteckt zu werden .

Aus dem Agrarierleben .
Aus Schafstädt bei Halle wird uns unterm

13 . August berichtet : Große Erregung herrscht gegen¬
wärtig in unserem Städtchen über das Auftreten des
Großgrundbesitzers und Reserveleutnants Hochheim , der
vor einigen Tagen auf dem Felde mit dem Gutsbesitzer
Betzold wegen einer ganz geringfügigen Sache in Streit
; enet und darauf den B . mit einer Peitsche mißhandelte .
Als sich B . darauf verteidigte und dem H . gehörig
heimzahlte , ließ letzterer „ seine Polacken " holen und
den B . in unmenschlicherWeise mit allerhand Feld¬
werkzeugen mißhandeln . Hochheim soll den polnischen
Arbeitern mit den Worten : „ Schlagt den Hund tot !"
3 Mark geboten haben . Betzold liegt schwer verletzt
danieder . Die polnischen Arbeiter sind verhaftet und
Hochheim soll ins Bad gereist sein . — Die Löbtauer
Bauarbeiter , die die gleiche Redewendung brauchten ,
ind bis zu 10 Jahren Zuchthaus verurteilt worden !

Schweres Unglück .
Auf dem Semmelberge bei Freienwalde hat

ich vorgestern mit einem Motorwagen ein schweres
Unglück zugetragen. Von Berlin war das Thomassche
Ehepaar mit zwei jungen Damen , denen Frau Dr .
Heinrici aus Birkenwerden sich angeschlossen hatte ,
nach Freienwalde in einem Motorwagen , der nach dem
System Daimler gebaut war, aufgebrochen. Auf dem
Semmelberge fiel der Wagen bei einer abschüssigen
Kurve um und geriet in Brand . Die Insassen fielen
aus dem Wagen . Frau Dr . Heinrici wurde getötet ;
die Wucht des Sturzes hatte ihr das Rückgrat ge¬
brochen . Bei den übrigen Personen wurden Brüche
und Verstauchungen, sowie Hautabschürfungen festgestellt .
Die Verunglückten wurden in das Freienwalder Kranken¬
haus geschafft .

„ Deutsche Trüffeln . "
Mit allen Anzeichen einer schweren Vergiftung

fand am Samstag der praktische Arzt Dr . Hirschfeld
aus Charlottenburg in der Villa des Ingenieurs
Spalding , in die er gerufen worden , den Hausherrn
und zwei Hausgenossen vor . Wie sich herausstellte,
hatten die Erkrankten Tauben genossen , zu deren
Füllung die Köchin einen im Garten der Villa wachsen¬
den Pilz benützt hatte , der ihr von dem Gärtner als
eine eßbare „ deutsche Trüffel " bezeichnet worden war .
Bald nach dem Genüsse der Tauben stellten sich
Ohrensausen, Pulslosigkeit , _ Ohnmachtsanfälle und Er¬
brechen ein , so daß schleunigstder Arzt geholt werden
mußte , der eine schwere Pilzvergiftung feststellte . Durch
das schnelle Eingreifen des Arztes ist eine Gefahr für
das Leben wohl beseitigt , doch fühlen sich die Er¬
krankten noch sehr schwach und sind auf strenge Diät
angewiesen .

Eine japanische Mordsceue

Im Frühjahr Achtundneunzig trafen sich die beider

Freundinnen in Baden wieder . Aber zu Alices größten

Ueberraschung war Emma nicht mehr Wittwe , sondern

— Adolfs Frau . Der Reserveoffizier war anderen

Sinnes geworden . Alice schwur Rache , äußerlich blieb

>e aber die Liebenswürdige selbst . In diesem Jahre

erschienen Herr Adolf und Frau Emma v . H . wieder in

Baden . Papa N . aus Budapest kam ohne seine Tochter

Alice an und erklärte , daß sich Alice vor kaum vier¬

zehn Tagen mit Herrn Franz v . H . in Aussig — ver¬

mählt hatte . Adolf und seine Frau waren sehr unan¬
genehm überrascht , denn Alices Mann war niemand

anderes als — Adolfs Papa , der aus den Heirats¬

plänen sehr leicht ein Geheimnis hatte machen können ,

da er in Nordböhmen weilt , sein Sohn aber als Ver -

treter der Firma in Wien domiziliert . Eine Schwieger¬

mutter von noch nicht ganz zwanzig Jahren — dürfte

wohl die jüngste Vertreterin dieser gefürchteten Spezies

ein . Vorige Woche traf Frau Alice v . H . mit ihrem

Gemahl in Baden ein und begrüßte ihre Schwieger¬

tochter Emma herzlich . Herr Adolf v . H . fand seitens

einer Schwiegermutter nur ein ftostiges Entgegen¬
kommen .

Mteratur .
Mit dem 1 . Januar 1900 tritt das Neue Bürger¬

liche Gesetzbuch in kraft und mit ihm auch ein neues
Miettecht, welches den ortsüblichen Gebrauch aufhebt .
Die Kündigungstermine beispielsweise, die heute in
Essen noch auf den 1 . Februar , 1 . Mai , 1 . August
und 1 . November fallen , werden nach dem neuen
Miettechte auf den 1 . Januar , 1 . April , 1 . Juli und
1 . Oktober festgesetzt . Auch die Kündigungsftist ist
eine wesentlich andere im neuen Recht . Dem Mieter
räumt dasselbe manche Vorteile ein , die er im alten
Rechte nicht besitzt ; der Vermieter hat ebenfalls erheb¬
lich andere Rechte und Pflichten , wie bis dahin . Im
Verlage von Fredebeul L Koenen , Essen , ist
soeben ein Büchlein: Mieter und Vermieter nach
dem Neuen Bürgerlichen Gesetzbuchs mit einem Kom¬
mentare von C . Wester erschienen , das in kurzer,
knapper, aber übersichtlicher Darstellung das neue
Miettecht behandelt . Der Kommentar erläutert und
ergänzt in hinreichender Weise die einzelnen Para¬
graphen des Mietrechts, sodaß das Büchlein , welches
zum Preise von 30 Pfg . in allen Buchhandlungen zu
haben , jedem Mieter und Vermieter willkommen sein
dürfte .

Telegraphische u . telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Rennes , 17 . Aug . Die Sympathietelegrammelaufen noch immer massenweise in der Wohnung La -

boris ein . Die ersten Telegramme, die einliefen,
waren die der Minister . Allgemein wtrd die Fahr¬
lässigkeit hervorgehoben, mit der die Jnfanteriettuppen
in der Verfolgung des noch immer unentdecktenMord¬
gesellen vorgingen.

Rennes , 17 . Aug . Advokat Mornard ttifftheute zur UnterstützungDemanges ein und wird event .
die Stelle Laboris übernehmen, wenn die Operation
für unvermeidlich erklärt werden sollte .

Paris , 17 . Aug . James schreibt in der „ Petite

Republique " : Seit gestem hat sich das Schlachtfeld

plötzlich vergrößert , es handelt sich nicht mehr um den

Prozeß vom Jahre 1894 . Die Affairen Esterhazy und

Zola und die Untersuchung gegen Picquart beginnen

wieder . Der Kampf zwischen der Wahrheit und der

Lüge , Republikanem und Cäsarismus , Bürgertum und

Säbel hat begonnen und wird nur mit der Zer¬

schmetterung der beiden sich gegenüberstehenden Kräfte

enden . Roget hat versucht , für seine Niederlage vor
dem Kaffationshof Rache zu nehmen .

wird aus Wladiwostock gemeldet : Zwei Japaner ge
rieten mit einander in Streit und der eine brachte dem
anderen eine tötliche Wunde mit dem Messer bei und ver¬

suchte hierauf stch selbst die Kehle durchzuschneiden . Da
ihm das nicht gelang , begoß er den Schwerverwundeten
mit Kreostn und steckte ihn in Brand . Momentan stand

das ganze Zimmer in Flammen und beide Japaner fielen
denselben zum Opfer . Der im oberen Stockwerk wohnende
japanische Arzt rettete sich auf der brennenden Treppe
ins untere Stockwerk , von wo er mit schweren Brand¬

wunden bedeckt in bewustlosem Zustande von Passanten
aus dem brennenden Hause herausgetragen wurde .

Die Zeugeuveruehmuug auf der Grenze .

Aus L o t h r i n g e n , 14 . August , wird der Frankfurter

Zeitung berichtet : Heute wollen wir von einer originellen
Gerichtssitzung erzählen , die vor kurzer Zeit an der Grenze ,
da wo die Straße nach dem französischen Städtchen Bla¬
mont führt , stattgehabt hat . Der Amtsrichter von L . hatte
in einer Diebstahtaffaire einen französischen Gendarmen
( den Bestohlenen ) und dessen Frau als Zeugen zu vernehmen .
Um alle Weitschweifigkeiten bezüglich der Vernehmung der
Ausländer zu vermeiden , lud der Amtsrichter die Betref¬

fenden auf die Grenze vor . Unweit eines Pachthofs wurde
ein Tisch so aufgestellt , daß dessen eine Hälfte auf deutschen ,
die andere auf französischen Boden zu stehen kam . Auf
der deutschen Seite saßen Amtsrichter und Gerichtssekretär ,
ihren Durst mit Wasser löschend , auf der französischen
Seite der Gendarm und seine Frau , die Bier tranken .
Nach Beendigung der Vernehmung setzten Richter und
Sekretär sich auf ihre Velos und radelten dem heimischen
Städtchen zu und die von drüben zogen wieder gen Bla¬
mont .

Keine Spur von Andrer .
Die Hoffnung, daß man in diesemSommer etwas

von dem Schicksal der Andreeschen Expedition hören
werde , scheint sich nicht verwirklichen zu sollen . Wie
ein Telegramm aus Tromsö meldet, ist dort das Fang¬
schiff „ Cecilia " , Kapitän Näffme , von Ost - Grönland
eingettoffen. Der Kapitän berichtet, er habe an der
Sabine - Insel bei Ost - Grönland 75 Grad nördlicher
Breite , die Nathorstsche Expedition angetroffen. Letztere
habe bisher von Andrer keine Spur gefunden. Die
Expedition setzt ihre Reise bis zur Williams - Bay fort .

Eine Heiratsgeschichte .
Unter den Kurgästen in Baden bei Wien wird

eine amüsante Heiratsgeschichte eifrig kolportiert, da
die Heldinnen gegenwärtig mit ihren Gatten in der
Schwefelstadt weilen . Vor drei Jahren lernten sich
Fräulein Alice N . aus Budapest und Frau Emma R .,
eine junge Witwe aus Brünn , in Baden kennen . Alice
stand unter dem Schutze ihres Papas , der sehr gerne
tarokierte und seiner Tochter viel Freiheit ließ . In¬
folgedessen konnte Alice mit der jungen Witwe häufig
Ausflüge in die herrl ' ^ - Umgebung des Kurortes
unternehmen. Es fand sich auch ein Begleiter der
Damen in der Person eines Reserve - Offiziers Adolf
v . H ., der sich für Fräulein Alice warm interessierte.
Im Herbste 1897 hielt er um die Hand des Mädchens
an , und Papa gab seine Einwilligung . Nur sollte erst
Adolfs Vater , ein Großindustrieller im Engerlande , um
seine Zustimmung gefragt werden . Alice reiste , nachdem
sie von ihrem Bräutigam und ihrer Freundin E . herz¬
lichen Abschied genommen hatte, heim nach Budapest.

«sma

7528 Gar nicht » anders als :

Bosen , Kittel , Hemden . Jacken ,
Schiinen , überhaupt die Bekleidung ?
für die Männer der Arbeit , nur beiü . Lion , Gral Adolistr . 88 , Ecke

i Carlaatr . Wiederverkäufern . morgens .

Nirgend » billiger ! Unerreichte Auswahl !

Jeder Leser unserer Zeitung
sollte neben unserer Zeitung auch die hochintereffante
„ Tierbörse " Berlin ( 12 . Jahrgang ) halten . Für 75 Pfg .
( frei in die Wohnung 90 Pfg .) abonniert man für ein
Vierteljahr bei der nächsten Postanstalt , wo man wohnt ,
und erhält für diesen geringen Preis jede Woche Mitt¬
wochs : Die „ Tierbörse " , 4 große Bogen stark . Die „ Tier -
börse " ist Vereins - Organ des Berliner Tierschutzvereins
und anderer deutscher Tierschutzvereine . 2 . gratis : Den

Landwirtschaftlichen Zentral - Anzeiger . " 3 . gratis : Die
Internationale Pflanzenbörse . " 4 . gratis : Die „ Natu¬

ralien - und Lehrmittelbörse . " 5 . gratis : Die . Kaninchen¬

zeitung . " 6 . gratis : Das „ Illustrierte Unterhaltungs¬
blatt . " 7 . gratis : „ Allgemeine Mitteilungen über Land -
und Hauswirtschaft " und 8 . gratis : „ Monatlich zweimal
einen ganzen Bogen ( 16 Seiten ) eines fachwissenschaftlichen
Werkes " . Für jedes Familienmitglied bietet jede Nummer

eine Fälle der Unterhaltung und Belehrung . Alle Post¬
anstalten Deutschlands und des Auslandes nehmen jeden
Tag Bestellungen an und liefern die im Vierteljahr bereits
erschienenen Nummern für 10 Pf . Porto prompt nach .
Man muß aber ausdrücklich bestellen : „ Mit Nachlieferung . "
Man abonniert auf die „ Tierbörse " Berlin , nur bei der

nächsten Postanstalt , wo man wohnt .

Wetter - Bericht.
Vorausstchliches Wetter am 18 . August : Gewitter und

Regen bei warmer Temperatur und wechselnder Bewölkung .

Handels - u . Vör >en - NachriültLN .
“ ' ‘vr " ( Fruchtpreise . ) M.Neuß , 16 . August

M .

Weizen , kleiner 16 , 60
engl . 1 . Qual . 16 , 40
engl . 2 . Qual . 15 , 40

Roggen 1 . Qual . 15 , —
pr . 100 Kilo 2 . Qual . 14 , —

Qual .

Bei *

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu .2 — —i
Aveel ( Rübsen ) 1 .

„ 2 . „ —
»eu pr . 20 Ko . 2 , 00 — 2 , 70

>ernerheu pr . 50 Ko . 8 , —
14 , 60 Maschinenstroh 500 Ko . 14 , —

ichweizen 1 . Qual . — , - Flegeldrusch 500 Ko . 16 , —
,2 . Qual . — Butter pr . Kilo 2 , 80

Kartoffeln p . 60 Ko . 2 , 50 - 3 , 30 Eier pr . Schock ( 60 Stück ) 4 , 50
Roggen neuer 1 . Qual . 14 M -, 2 . Qual . 13 , 20 M >,

3 . Qual . 12 , 50 M .

Raps per 100 Kilo 1 . Qual . . . 22 , 25
Raps per 100 Kilo 2 . Qual . . 20 , 75
Rüböl pr . 100 Kilo in Partien v . 100 Ett . ( ohne Faß ) 49 , 50

Verantwortlicher Redakteur ;

I . v . : Hriurich StebertS i » Düftz -
Druck und Verlag : Bleifuß ft C « . in
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Wollfett Wollfett

Gouda - Käse
all « Ware , mürbe und delikat , LIFk ( n ; A

Pfund nur Pfg .

HUll C. r . S a « , H „ ini „ d „ 50

HochfemePlockwurst
trocken und hart , hochfein im OA

Geschmack , A Psuno nur wV ^ | { } ♦

Bei 5 Pfund sogar 85 Pfg »

Ff . Limburger
echte rolle Alpenware , Pfund 38 dfll *

U « r im

^ i n

15 - 17 Mühlenstr . 15 17 .
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Amm - SchlüMsilll

von dem Magnetiseur I
Herrn A . Vigano
Friedrichsstraße 103 ,

B

Danksagung .

in einer einzigen magnetischen Sitzung
sofort geheilt .

Am 9 . August befiel meine Frau heftiges Erbrechen , verbunden mit
, Di arrhöe . Gegen circa 5 Uhr abends wurden Arme und Füße
WU " starr « nd gefühllos , die Hände waren geballt zusammengezogen und war meine
Frau bei vollständigem Bewusstsein und im Besitze ihrer Willenskraft BJF " nicht fähig ,
genannteGlieder zu bewegen .

Darauf wurde Herr A . Vigano , Mognelopalh und Chromopath . Friedrichs¬
straße 103 , gegen 11 Uhr abends gerufen , und na chdem derselbe meiner Frau MM" ( besonders
die leblose « und starren Gliedmaßen ) "WE magnetisiert hatte , trat sofort wieder
Gefühl « nd vollständiger Gebranch der Glieder ein . Folgenden Tags
konnte meine Fra « ihre häuslichen Arbeiten wieder verrichten wie sonst . 8626

Für diese schnelle sowie überraschende Heilung des Nerven - Schlaganfalles sagen wir hiermit
unfern Dank . Heinrich Grate , Düsseldorf , Kirchfeldstraße Nr . 77 .

SivUstand der Gtadt Düsseldorf .

Geborene .

Wir suchen noch mehrere tüchtige
und ehrliche

Zeitungs -

Trägerinnen ,

Expedition der Bürger - Zeitung ,
Charlotteustratze 4 t .

M0NMN •••• « ••••• « ]

Verlegte meine Wohnung]
▼on Cornelinsstr . 3 nach

Friedrichsstr . 82 , j
vis - ä - vis der Kirche .

Hochachtungsvoll

Jean Meyer ,
staatl . geprüft . Heildlener ]

und 8627JZahntechniker .
to — ]

Sekretariat der deutschen
GewerkvereineDüsseldorf
(Meiler - Ädttlarlch ,

Schwauenmaikt 2 , 8167

erteilt Rat in allen Fragen des

UrbeiterlebenS , wie in Unfall -,
Krankenkassen - , JnvaliditStS - ,

» ewerbegerichtSfachrn . Anfertigung
der notwendigen Schriftstücke .

Sprechstunden vorm . v . 11 — 1 Uhr ,
Mittwochs u . SamStags von 7 big

9 Uhr abends ,

SonvtagS von 10 - 12 Uhr von » .

Iss AichtsW « . » Wr . Heckers ,
SS Wiukelsfelderstraße 2 « , 8622

liefert bei Znscherung prompter und reeller Bedienung die aller
neuesten Stuckdecken in Barock - , englischem und gothischem Sty !
sowie die neuesten verzierten Gesimse und Rosetten . Xhürverdachunge ,
und sonstige Verzierungen bei billigen soliden Preisen . Uebernahm -
sämtlicher Putz - und Stückarbeiten in und außerhalb der Stadt .

Atelier für Anfertigung sämtlicher Modelle und Bauornamente .

ist m - i « - Panzerkette
^ lstt ^ ekeANIIt neue dopp .
mit 14 kr . doppelter Goldauflage , von echt nicht zu unter
scheiden , ca . 27 Ctm . lang , für nur 6 Mk . , Nachnahme 25 Pfg .
Sofort zahle ich de « Betrag zurück , wenn die Kette nicht de ,
Erwartungen entspricht , also kein Rifiko . Preisliste gratis . 8449

Auf Wunsch zur A « ficht gegen Nachnahme .
Otto Maychrzak , Berlin 41 , Holzmarktstr . 10 .

De » 11 . August : Karl Wilhelm , E . d . Bierbrauers Rudolf
Stock . Kollenbachstr . — Den 10 . : Elisabeth Wilhelmive , X . o . Ma >
schiniste » Wilhelm Eckhardt , Kölnerstr . — Den 8 .: Hedwig Frieda ,
T . d . Fabrikarb . Paul Mann , Herderstr . — Den IO .: Laurentius
Josef , S . d . Gärtners Heinrich Knopp , Flehe . — Den 9 . : Hubert .
S . d . Schneiders LouiS MaeS , Oberbilkerallee . — Den 10 . : Wilhelm !« »
Maria , T . d . Fabrikarb . Peter Leyendecker , Hildenerstr . — Sofia
Theresia , X . d . Dieners Gerhard Enting , Düfselthalerftr . — Lucia
Bernharbihe , % . b . PferdebshnkutscherS Theovor Hürländer , Ackerstr .
— Den 5 : Barbara Maria . T . d . Kommis Adolf Fourman , Oststr
— Anna Wilhelmine , X . d . Fabrikarb . Ferd Rieche , Mörsenbroich
— Den 7 . : Mathilde Margarethe , X . d . Dekorateurs Gustav Raufst ,
Elifabethstr . — Den 10 . : Wilhelmine , X . d . Fabrikarb . Peter Geilen¬
kirchen , Markenstr . — Den 8 . : Franziska Katharina , X . d . Tage !
Emil Heyder , Grasenbergerstr . — Den 6 . : Kurt Friedrich Karl . S
d . Ober postasfistenten Karl Reckert , Graf Adolfstr . — Den 7 . : Josef
S . d . Monteurs Franz Lisch , Düffelthalerftr . — Den 10 . : Heinrich
Peter , S . d . Gärtners Peter Dahmen , Hamm . — Den 9 . : Antor
Bernhard , S . d . Fabrikarb . Anton Schmitz , Duikburgerstr . — Den 8 . :
Antonie Brunhilde , Franziska , X . d . Schneidermeisters Gust . Richter ,
Flingerftr . — Den 5 : Hildegard Margaretha , X . d . Prokuristen
Paul Böhm . Oststr . — Den 10 . : Maria . X . d . Fabrikarb . Wilhelm
Breuer , Bruchfir . — Den 11 . : Irma , X . d . Fabrikarbeiters OSkar
Schmidt , Serie Sheimerstr . — Walther Christian , S . d . Landgerichts
rats Paul Esch , Gartenstr . — Den 12 : KlemenS Josef . S . d . Fabrik¬
arbeiters Josef Kükr , Citadellstraße . — Den 10 : Wa ' ther Eugen
Friedrich , S . d . Kaufmanns Franz Bietoris , Palmenstr . — Den 12 . :
Josef , S . d . DreherS Josef Kölzer , Ellerstraße . — Den 6 : Karl
Wilhelm , S . d . Schuhm . Bernhard WichnewSky , Wallstr . — Den 11 . :
Katharina Mathilde , X . d . Bahuarb . Josef HeddrichS , Ahnfeldftr . —
Margaretha , X . d . Xagel . Johann Fahrenhold . Bachftr . — Den 7 . :
Edmund Hubert Wilhelm , G . d . Bierbrauers Josef Bohnen , Serres -
heimerstraße . — Den 9 : Johanna Magdalena , X . d . Restaurateur !
Joses Bittner , Flingerftr . — Emilie karolivr , X . d . Pliesterers Wilh
Müller , KaiserSwertberstr . — Den 10 . : Elisabeth . X . d . Schreiner -
mrikerS Wilhelm Lichtschlag , Ulmenftr . — Den 6 : KlemenS , S . d .
KommiS Friedrich Hebel . Kreuzstraße . — Den 11 . : Wilhelm , S . d .
PoftfchaffarrS Josef Baaken , CorncliuSstr . — Ten 6 : Franz Konrad
Peter , S . d . MrtzgermstrS . Franz Wlasak CorncliuSstr . — Den 2 :

Hermann Josef , S . d . Fabrikarb . Hermann SteveoS , Jülicherftr . —
Den 11 . : Wilhelm , S . d . Kutschers Anton Schieff - r , Kaulbachstr . —
Den 13 . : Anna , X . d . Kesselschmiedes Otto Hühnerfeld , Cornelinsstr

— Den 8 .: Heinrich Franz Hermann , S . d . Kolonialwareuhändler !
Heinrich Petermau « , Kronenstr . — Den 13 . : Heinrich Josef , S . d .
KrahnenführerS Josef Merzenich , Nölnerstraße . — Gertrud , X . d
Klempners Hugo Hucksmann , Pionierstr . — Maria . X . d . Fabrikarb .
Anton Geuer , Lintenstr . — Johann , S . d . Fabrikarb . Wilh . Krei
Markenstr . — Den 8 : Anna Elisabeth , X . d . Xagel . Peter Webers

Kapuziuergaffe . — Den 11 . : Wilhelm Bernhard , S . d . Stellmacher !
Ernst Steffen , Ackerstr . — Gustav Franz . S . d . SchlofferS Ludwig
Schumann , Göbenstr . — Den 12 . : Minna Mathilde , T . d . Fabrikarb
Karl Wesarg , Frankenstraße . — Richard , S . d . Dekorationsmalers
Johann Aeugenvoort , Düffelstr . — Den 13 . : Johanna Margaretha ,
X . d . Fabrikarb . Heinrich Müllenbeck , BolmerSwertherstr . — Den 14 . :
Engelbert , S . d . Fabrikarb . Josef Pauli , Eintrachtftr . — Den 12 :
Henriette Luise , X . d . SchlofferS Johann Wendt , Krämerstraße . —
Den 11 . : Walther , S . d . Kaufm . Walther Knhlmann , Flsrastr . —
Den 10 . : Katharina , X . d . Briefträgers Wilh . KringS , Hildenerstr .
— Den 9 .: Richard Karl , S . d . DreherS Karl Bran ' tzki , Rerhelstr .

— Den 10 . : Josef Franz , S . d . Zimmermanns Franz Gerdom ,
Rhriustr . — Den 13 : Wilhelmine E .iiabeth , X . d . SchlofferS Joses
Schramm , Jndustriestr . — Christine Leopoldine Maria , X . d . Ber
golders Leopold Conzen , Xellstr . — Franz Albert , E . d . Bureau -
gehilfen Gustav Heß , FriedenSstr .

Gestorbene .

Den 10 . August : Otto Scholz , KommiS , 26 I . , ledig , Oststr . -
Heinrich Schotten , Postschaffner , 39 I . 11 M ., Shcm ., Kirchfeldstr
— Karl Hilgenberg , 1 M ., Citadellstraße . — Arthur Roelen , 2 I
1 M ., Kronprinzenftraße . — Amalie Walter , 3 M . , Grafenberger
Chauffee . — Josefine Hartmann , 21 X ., Erkratherstraße . — Kar :
Schmitz , 2 M ., Rethelstr . — Den II : Johann Xhönneffe » , 8 M
Zollstr . — Den 10 . : Helene Claße » , 6 M ., Neußerstr . — Emm »
Kluß , 8 M .. Jofefftr . — Irene Benzrnberg , 2 M ., Concordiastr . —
Maria FettweihS , 2 M .. Hnmboldtstr . — Gertrud « olle , geborene
Körfgrn , 39 I . 9 M .< Ehefr . , Dammstr . — Den 11 . : Martha Kalk r
3 M . , FriedenSstr . — Martha Kraft , 2 M , Linienstr . — Jofei
Klein , 3 M .» GerreSbeimerstraße . — Josefine Belckelmann , 11 M ,
FriedenSstr . — Friedrich Schirpig , 2 M ., HuvSrückenstr . — Den 10
Peter Zaun , 4 M , Oberstraße . — Den 11 . : Josefiu « Detß , 4 M .,
Brnnnenstr . — Josefine Lautermann , 11 M ., Neußerstr . — Balthasar
Effer , 1 M , Ahnfeldstr . — Karl FriederichS , 7 M ., Albertstr . —
Maria Rryle , 1 I . 1 M , Oststr . — Johann McurerS , 2 Monate
Blücherfir . — Den 10 . : Josefine Rohm , 5 M ., Balmenstr . — Den 8 :

Viktor Ripar , 5 I . , Oststr . — Den 10 . ; Josef Thiel . Sattler gehilf «.
20 I . , ledig , Müvsteritraße . — Anna Lohmann , ged . Effer , o . ®
Wwe . , 75 I , Htmmelgeisterstr .

Nur

kostet bei mir eine

richtig gebende ,

sauber repassierte ,
echt silberne

Herren -
» Remontoir-
f lyrir uhrJuli « mit deutsch . Reichs¬

stempel 800 . 000 ,

zwei echten Goldrändern , 6 Rubis , sowie zwei¬

jährigem Garantieschein . 8567

Mssdaotf . MaxBark ^ ' & T * ' -
Grossaitige Auswahl ln Uhren , Juwelen , Gold - u . Silberwaren .

Dem Brautpaare

Herrn Herrn . Abels
und

Fräulein Lina Volkmann
in Gerresheim

zu ihrer heutigen Termählung
die besten

Gluck - und Segenswünsche .
Viel Glück , Freude , Heil und Segen
Wünschen wir Euch immerdar ,
Mögt Ihr stets in Eintracht leben ,
Hecht zufrieden manches Jahr ,I r Bann denkt Ihr mit heitern Blick
An diesen Tag noch oft zurück .

Gewidmet vom S620

Männer - Doppel - Qnartett „ Lyra“ in Gerresheim .

find nicht diejenigen , welche im Ankauf einen Spottpreis kosten ,

sondern diejenigen , welche in Folge chres guten Materials und ihre ,
sorgfältigen Bearbeitung Gewähr für Haltbarkeit und Solidität

aller Teile biete » .

Sch diesem Jlttoiip ß «i> Simson- Räder Beul .
Allein - Vertreter für Düsseldorf :

Jos . Dreesbach , Kölnerstraße 82 ,
drei Minuten vom Hauptdahnhvf . 8409

Fahrradloger . Reparaturwerkstätte aller vorkommenden Moschtnen
Alle Dreharbeiten werden auf das sorgfältigste ausgesührt .

Emaillieren und Bernickel « . Fahrräder zum B - rl - ihen .

Zubehörteile in allen Preislagen . Fahrräder auf Abschlagszahlung .

Jos . Dreesbach . Kölnerstraße 82 .

« WWW' Neu ! WWW > Neu ! stzMMW
Photographischer Taschenapparat

mit Platte » , Papier . Chemikalien u . Gebrauchsanweisung ,

sehr schöne , haarscharfe Bilder gebend . Jeder kann aus diesem
Apparate mit Leichtigkeit Ausnahme » mache » . — Probebild
liegt bei . Versende süc nur 8416WMF 3 Mark franco .

Praxis
fürZahn - und Mundkranke ,

103 Friedrichsstraße 103 .
I » meiner Praxis kommen sämtliche Erfindungen

der Neuzeit in Zahn - Heilkunde uns Zahn - Technik zur
Verwendung . '

wnn , . , . Spezialität : » » » mm

Gebiffc in Gold , Silber , Kanrschuk , mit und ohne Gaume » ,
Goldkronen , Goldplomben , gewöhnliche Plomben .

. Kunstvollste Plombierung , schmerzloses Zahnziehen , Nrrvtöten .
Schoueudste Behandlung aller Zahn - und

Mundkraukheite « .

Klinisch eiugertchtet . Solideste Preise .
SAT - Heilung vo « Kiefer - Defekten . ~

Schwämme ,
Fensterleder ,

[ Toilettenseifen , J
Parfümerien ,

Kerzen
empfiehlt In grosserAuswahl '

Julias Schmitz ,
Minerva - Drogerie ,

i Graf Adolfstrasse 73 . 1

Telephon 1812 . 8605 i

Urrtlrow ,
außbaum poliert , mit Muschel - Auf¬
satz . zu 45 Mark . Dasselbe in
außbauw - lackiert

25 Mark .
Buffet , echt nußb . , r . geschnitzt 140M .
ttletverschränke , nußd . -poliert 45 „
Lrumcaux , , . 50 ,
Pseilerfpiegel , , , 14 ,
Sophatisch „ . 18 *
aameeltaschensopha „ 60 .

R - pssopha . 30 ^

| MöbelfabrikFranxHehne «
73 Nordstraße 73 .

Sämtliche Möbel werden

durch eigene Fuhre franco Haus
geliefert . 8542

H . Ti ^ ano ,

prakt . Spezialist in technischem Zahnersatz . \
Sprechstunde « :

Morgens von 8 Uhr diS 7 Uhr abends ,
SonntagS bis 3 Uhr nachmittags . 8148

Ueaheiten - Uertried vo « H . Gumpel ,
Berlin N . O . , Weinstraße 2 .

Makulatur ,

große Koge « , rentner - und pfundweise , wird
billig abgegeben .

Expedition der Bürger-Zeitung,
Charlottenstraße 4 t .

8oehen ist erschienen in der

Sammlung kaufmännischer Rechtsbiicher
Heransgsgeden von der ^ Handels - Akademie Leipzig -

( Br . zur . Bndwig Hnherti )

und duroh alle Buchhandlungen zu beziehen :

Das dentsche Gewerberecht
nach der Reichsgewerbeordnung

und der sonstigen neuen Gesetzgebung

gemeinverständlich dargestellt für den Handels - und
Gewerbestand von

Alfred Wengler ,
Regierungsrat bei der Königl . Kreishauptmannschaft ,

Vorsitzender der Schiedsgerichte für die
Unfall - , Invaliditäts - und Altersversicherung zu Leipzig .

Oktav — Gebunden — Preis : Mk . 2 , 75 .

Verlag der Handels - Akademie Leipzig
( Br . jur . Ludwig Huberti . )

jßegnlnsRädei
\ anerkannt bestes Fabrikat
" für Rennen und Touren ,

leichtlaufend , solid , dauerhaft '
und elegant . 2jähr . Garantie , i

Teilzahlung gestattet .Preiswürdig .
f Reparaturen » Bernickel « , i
I Emailliere » re . 8600 ,

schnell und billig . — — ^

Caspar hollhausen ,
Fahrradfabrlk ,

79 Kiosterstraßr79 .
Grosses Lager in Ersatzteilen .

VkNst» - » k»
MarksnschMß
aller Lande »
besorgt seit

teer gewisses-
' ' biai .

OQQQ QOQQQ©QQ©
Zwischen Dereudorfer - u . Hauptbahnhof ( Bahngelände )

große

» on «reo

Jean Schickling , Thalstraße 50 .

Klauenöl ,
präparirt für Nähmaschinen

und Fahrräder » von 7033

H . Möbius & Sohn ,
Knochenölfabrik , Hannover .

Zu haben in allen bessere » Handl .

Evang . Fräulein von auswärts
lucht Stelle alsVerkäuferin
in Tondiloiei zum 1 . November

Off . u . A an die Exped .

8619Fleißige

Sortiererinnen
erhalten dauernde Arbeit be

lohnendem Verdienst . Oststr . 110 .

von 5 — 600 Quadratmeter , in größeren und kleineren

Flächen , direkte Aussicht für alle ein - und ausfahrende «
Züge , z « vermieten .

Näheres Ackerftraste 5 , 1 . Etage . 7973

0 ©©©©©©©© ©©©©

PßfCRfß
A Hans Friedrich , ÄISLtt

In Düsseldorf , Immermannstr. Nr. 9*
Tzteptzo» 791* vtath und Prospekt « lvftenloD, ,

Klovicrpimmcr und
Rcpnratenr

A . Hambloch ,
Wielandftraße SO . 6840

Fra « H . Türck ,
fifoodorrschttin , », «

RS Krämerstratze RS .

Sikklrisihc Slhcke
mit Trockenbatterie , Draht und

» rei Knöpfe » zu verkaufen .
Floraftraße 54 . park .

Ladenlokal
und 1 . Etage
tu vermieten . Graf Adolfst c . 41 .

AM . Dwmvr
mit Persto » zu vermieten .

Frredknsstraße 33 , 2 . Ekg .
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